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Der Entwurf des Wertzuwachsſteuergeſetzes,

der jetzt dem Reichstage zugegangen iſt, ſieht doch
anders aus, als wir ihn geſtern nach den Angaben des
„Berliner Tagebl. ſkizziert haben.

Die Zuwachsſteuer beträgt 5 Proz. bei einem ſteuer
pflichtigen Wertzuwachſe von nicht mehr als 10 Proz.
des Erwerbspreiſes, fie ſteigt um 0,5 Proz., bei einer
Vermehrung des Wertzuwachſes um je 10 Proz. und
zwar bis zu 100 Proz. bei 100 bis 200 Proz. des
Erwerbspreiſes beträgt ſie 10 Proz., bei 200 bis 400
Prozent 11 Proz., über 400 Proz. 12 Proz. Die
Abgabe erhöht ſich, ſofern zwiſchen Erwerb und Ver
äußerung ein Zeitraum von nicht mehr als 30
Jahren liegt, für jedes Jahr der kürzeren Beſitzdauer
um 7 Prozent des Steuerbetrages. Beträgt der Zeit
raum zwiſchen Erwerb und Veräußerung mehr als
zehn Jahre, ſo werden von dem ſteuerpflichtigen Zu
wachſe für das erſte Jahr der längeren Beſitzdauer
4 Proz. und für jedes fernere Jahr weitere Proz.
des Erwerbspreiſes bis zum Höchſtbetrage von 10
Prozent ſteuerfrei gelaſſen. Die Steuer wird erhoben
beim Ubergange des Eigentums an inländiſchen
Grundſtücken. Die Steuerpflicht wird begründet durch
die Eintragung der Rechtsänderung in das Grund
buch. Erfolgt der Ubergang des Eigentums nicht
innerhalb eines Jahres nach Abſchluß des zur Uber
n des Eigentums verpflichtenden l
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Dem Erwerbspreis ſind hinzuzu
rechnen die vom Veräußerer nachweislich aufgewendeten
Koſten des Erwerbes einſchließlich der Vermittelungs
gebühr, falls der Erwerb im Wege der Zwangs
verſteigerung erfolgt iſt und der Veräußerer zurzeit der
Einleitung der Zwangsverſteigerung Hypotheken oder
Grundſchuldgläubiger war, der nachweisliche Betrag
ſeiner ausgefallenen Forderungen. Von dem Ver
äußerungspreiſe ſind in Ab zug zu bringen: die
Aufwendungen für Bauten und Verbeſſerungen, ſoweit
ſie eine zurzeit des Eintritts der Steuerpflicht noch
fortbeſtehende Werterhöhung zur Folge haben und
weder der laufenden Unterhaltung oder ordnungs
mäßigen Bewirtſchaftung dienen, ferner die Anlieger
beiträge, die dem bisherigen Eigentümer zur Laſt
fallenden Koſten der Ubertragung und ſchließlich
4 Proz. von dem Erwerbspreis unbebauter Grund
ſtüche, die vom Veräußerer vor der Veräußerung bebaut
worden ſind, für einen Zeitraum von nicht mehr als
60 Jahren vor der behördlichen Gebrauchsabnahme.
Die Entrichtung der Steuer liegt dem Verkäufer
ob. Uber die Art der Steuereinziehung enthält der
Entwurf eine Reihe von Beſtimmungen

Von dem Ertrage der Steuer erhält das Reich
50 Proz., die Bundesſtaaten 10 Proz., die
Kommunen 40 Proz. Die Gemeinden können zu
den vom Reich erhobenen Steuerſätzen für ihre Rech
nung noch Zuſchläge erheben. Erxreicht der Anteil
der Gemeinden, in denen eine Zuwachsſteuer am
1. April 1909 in Geltung war, nicht den bis zu dieſem
Zeitpunkt erzielten jährlichen Durchſchnittsertrag, ſo
iſt ihnen für einen Zeitraum von 5 Jahren nach dem
Jnkrafttreten dieſes Geſetzes der Unterſchied aus dem

erbindlichkeit. mit genesten artteother ungen.

auf das Reich entfallenden Anteil am Ertrage zuzu'
weiſen. Mit dem Tage des Jnkrafttretens (der Termin
iſt offen gelaſſen) treten die kommunalen Zu
wachsgeſetze mit der Maßgabe außer Kraft,
daß die vor dem 1. April 1910 eingetretenen Rechts
vorgänge auch dann noch den alten Geſetzen der
Zuwachsſteuer unterliegen, wenn das Verfahren zur
Feſtſtellung der Steuer erſt nach dem Inkrafttreten
des Reichsgeſetzes zum Abſchluß kommt.

Der Bericht der Handelskammer zu Köln
über das verſloſſene Geſchäſtsjahr

iſt von relativ freundlichen Rück und Ausblicken be
gleitet. Er ſpricht von einer Belebung der Unter
nehmungsluſt und bezieht ſich dabei ſtark auf die
günſtige Entwickelung in den Vereinigten Staaten.
Der Bericht fährt dann fort: „Zu dieſer Geſtaltung
trugen auch die unerwartet günſtigen Abſchlüſſe einer
Anzahl der großen im Stahlwerksverband vereinigten
gemiſchten Betriebe des Großeiſengewerbes bei,
die an der Börſe das Signal zu einer kräftigen Hauſſe
in Montan und eiſeninduſtriellen Papieren gaben.
Die heimiſche Wirtſchaftslage erfuhr in dieſer Zeit
allgemein eine günſtige Beurteilung, und die Rückkehr

des Vertrauens bewirkte geſteigerteKaufwillig
keit auf allen Märkten. Namentlich die Ausſichten
für die Elektrizitätsinduſtrie, die im allge

meinen weniger unter der ſchlechten Konjunktur ge
d ltten hat, würden ſehr Sünſtig veurteit, achdem der

grundſätzliche Widerſtand der der preußiſchen Mini
ſterialinſtanzen gegen die Löſung der ſich aus der Not
wendigkeit einer beſſeren Verbindung der großen Be
völkerungszentren im weſtlichen Teile der Monarchie
ergebenden Verkehrsaufgaben durch die private oder
kommunale Unternehmungstätigkeit endlich fallen ge
laſſen wurde. Für die Slektrizitätsinduſtrie eröffnet
ſich mit der Ausſicht auf die Elektriſfizierung des Schnell
bahnverlehrs ein gewaltiges Feld der Tätigkeit das
bis jetzt noch kaum in Angriff genommen worden iſt.
Auch von dem modernſten Zweige der Verkehrsver
mittelung, der Luftſchiffahrt, aus wird ſich
zweifellos in der nächſten Zeit ein befruchtender Strom
auf die gewerbliche Tätigkeit der verſchiedenen beteilig

ten Induſtrien ergießen. In dieſen großen der In
angriffnahme harrenden Aufgaben wird man nicht
zuletzt eine Bürgſchaft für eine Fortdauer der Beſſerung
der heimiſchen Wirtſchaftslage ſehen dürfen

In den Detailberichten über die einzelnen Branchen
wird dann die günſtigere Auffaſſung des näheren dar
gelegt. Dabei iſt es nicht ohne Intereſſe, daß ſelbſt
ein ſo ſcheinbar unbedeutender Geſchäftszweig wie der
neue Rollſchuhſport eine ernſthafte Würdigung
findet. Es heißt dieſerhalb: Dieſer neue Sport war
für manche Geſchäfte der Eiſenwarenbranche ſehr er
wünſcht und die Rollſchuhe ein willkommener Verkaufs
artikel. Der Umſatz in Rollſchuhen hat den Geſchäfts
erfolg des Jahres 1909 weſentlich beeinflußt.
Die Nachfrage nach Rollſchuhen war zeitweiſe ſo ſtark,
daß die Lagervorräte faſt ganz ausverkauft wurden
und Erſatz der bis dahin geführten meiſt amerika
niſchen Sorten und Ausführungen ſchwer zu be
ſchaffen war. Veranlaßt durch die ſtarke Nachfrage,
hat ſich die deutſche Induſtrie im Laufe des Berichts
jahres der Herſtellung von Rollſchuhen ſtark ge
widmet, das Angebot darin dürfte bald die Nach
frage fühlbar überſteigen. Ob der Platzverbrauch in
Rollſchuhen noch ſehr zunehmen wird, erſcheint frag
lich, namentlich wenn es nötig werden ſollte, dem Roll
ſchuhſport polizeiliche Beſchränkungen aufzuerlegen.

Beachtenswert iſt auch, was der Bericht über die
Lage des Kleinhandels im allgemeinen ſagt: „Von
der Mitte des Jahres ab ſtieg die Nachfrage nach
mittleren und beſſeren Erzeugniſſen. Auch künſtleriſch
ausgeführte Artikel fanden gegen Jahresſchluß ſtärkeren
Anklang. Neben der Wiederbelebung der induſtriellen
Tätigkeit dürfte die Zunahme der Kaufkraft der Be
völkerung auf die im Laufe des Jahres 1909 durch
geführten Gehaltserhöhungen der Beamten
zurückzuführen ſein. Die Erſtarkung der Kaufkraft

kam auch darin zum Ausdruck, daß die Zahlungen
der Kundſchft im letzten halben Jahr regel
mäßiger erfolgten als vorher, daß Kredit nicht in
dem Maße in Anſpruch genommen worden iſt, wie im
erſten Halbjahr 19809. Zum Teil mögen hierbei die
bereits im vorjährigen Bericht hervorgehobenen Be

ſtrebungen der Detailliſtenvereine, das Borgun
weſen ſoweit als möglich einzuſchränken,
mitgewirkt haben. Eine ganze Reihe von Geſchäſten
am Platze verkauft nur noch gegen bar, immer
größer wird unter den übrigen Geſchäften die Zahl
derer, die der Kundſchaft allmonatlich Rechnungen zu
gehen laſſen.“

„Jm Intereſſe des Kleinhandels, der ſelbſt kurze
Zahlungsfriſten innezuhalten und ſeine Verkaufspreiſe
im allgemeinen auf die Barzahlung der Käufer ein
gerichtet hat, wäre dringend zu wünſchen“, ſo ſchließt
dieſer Teil des Bexichts ab, und wir möchten dieſen
Wunſch kräftigſt unterſtützen, daß das Barzah
lungsprinz ip immer mehr Eingang fände.“

zur WVahlrechtsbewegung.
Nichts iſt charakteriſtiſcher für die Achtung der

Reaktionäre vor den Geſetzen als das Verhalten, das
ſie jetzt gegenüber dem Vorgehen des Polizei
präſidenten v. Jagow einzuſchlagen belieben.
Herr v. Jagow hat nach anfänglichen bedauerlichen
Jrrtämern gegenüber den Maſſen Verſammlungen
unter freiem Himmel den einzig korrekten Weg ge
funden ſei es mit oder ohne Beeinfluſſung von
ohen nämlich den Weg der ſtrikten und loyalen
Auslegung der beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen.
In ſeiner entſprechenden Erklärung iſt dieſer Punkt
unzweideutig hervorgehoben. Wenn die Konſer
vativen wirklich konſervativ im alten royaliſtiſchen
Sinne des Wortes wären ſo müßten ſie das Prozedere
des Polizeipräſidenten ſelbſtverſtändlich finden. Denn
die Behörden ſind zur korrekten und verſtändigen
Handhabung der Geſetze da. Aber ſie ſind nicht
mehr Konſervative dieſer Art, ſondern nur noch Feinde
einer jeden ſelbſtändigen Volksbewegung, nur politiſche
Scharfmacher, und von dieſem Standpunkt aus ver
langen fie von den höheren Beamten, daß ſie die
Geſetze, die die Rechte des Volkes ſchützen, außer Acht
laſſen oder doch durch ſinnwidrige Auslegung gegen
das Volk anwenden. Wer dieſe Künſte nicht mit
machen will, iſt verfehmt. Herr v. Jagow bekommt
den Zorn der Reaktion zu fühlen. Er iſt bei ihr
„hinten durch“, und wir wiſſen nicht, ob er die Nerven
beſitzt, um die diaboliſch geſchickten Machinationen
ſeiner neuerlichen Gegner parieren und in ſeiner Stel
lung ausharren zu können.

Der „Demokrat“ hat die Kühnheit, über die
Wahlrechtsverſammlungen unter freiem
Himmel am Sonntag eine Fülle von Spott auszu
gießen. Die Sozialdemokratie habe, nicht ohne die
wichtige Hilfe der bürgerlichen Preſſe, ſo etwas wie
einen Sieg errungen, wenigſtens bei oberflächlicher
Betrachtung. „Was aber will ſie“, ſo fragt der
„Demokrat“, „mit dieſem Sieg anfangen, was kann
er ihr nützen. Iſt es nicht am Ende nur eine Außer
lichkeit, ein formeller Sieg, der an der geſamten
Situation in Preußen Deutſchland, an der Verteilung
der politiſchen Rollen nicht viel ändert Noch
jündhafter wird der „Demokrat“, wenn er bezweſſelt,
ob das Volk auch ohne Führung und unter per
ſön lichen Opfern gewillt wäre, ſich ſein Recht zu
ertrotzen und auf die Straße zu gehen, wenn es ihm
beliebt, ohne vorangegangene Erlaubnis und Parla
mentieren. „Fällt dem Volk ja gar nicht ein. So
etwas tut es nur, wenn es ihm von oben anbefohlen
wird. Für die einen iſt das die hohe Behörde, für die
anderen die Führer der Partei. Alle ſind ſie gewöhnt
einem höheren Willen zu gehorchen, der für ſie denkt
ſich ihm unterzuordnen wie ein Kind oder wie ein
Haustier, gezogen und Zedrillt vom Stellvertreter
Gottes in Preußen Der „Demokrat“ nennt in
ſeiner läſterlichen Haltung den Genoſſen Ernſt und



Herrn v. Jagow die beiden Platzkommandanten, „zwei

abſolutiſtiſche Kommandanten Arm in Arm“.

Wieder eine Verſammlung unter freiem
Himmel. Auch der nächſte Sonntag bringt eine
Verſammlung unter freiem Himmel. Die demokra-
ſchen Vereine Schöneberg-Friedenau und
Wilmersdorf veranſtalten am kommenden Sonntag
12 Uhr mittags eine Wahlrechtsproteſtkundgebung im
großen Garten der Schöneberger Schloßbrauerei, der
mehrere tauſend Perſonen faßt. Die polizeiliche Ge
nehmigung für die Verſammlung iſt bereits erteilt. Bei
ungünſtigem Wetter findet die Verſammlung im Saale

der Brauerei ſtatt.

Gegen die preußiſche Regierung zieht das
ſonſt gemäßigte „Leipz Tagebl. in recht ſcharfer Weiſe
zu Felde Es ſei ſicher, daß die Demonſtrationen wie
überhaupt die Wahlrechts bewegung in Preußen
mit der Erledigung des Wahlrechtsgeſetzes nach dem
Sinne der verbündeten Konſervativen und des Zentrums
nicht ihr Ende finden werden. Die Regierung ſei in
dieſem heraufziehenden Kampf in einer durch eigene
Schuld erſchütterten und iſolierten Poſition. „Sie
wird vorläufig den Kampf allein auszufechten haben,
denn ſie hat die geſamte bürgerliche Linke in
die Oppoſition gewaltſam hineingedrängt oder von
Zentrum und Konſervativen hineindrängen laſſen, und
die gebietenden Konſervativen ſelbſt können ja dieſer
„unkonſervativen“ Regierung nicht beiſpringen. So
von allen guten Geiſtern verlaſſen, hat ſich die deutſche
und preußiſche Zentralleitung der politiſchen Geſchäfte
wohl noch nie gezeigt. Die ruinöſen Folgen der von
der Regierung ſanktionierten klerikal-konſervativen
Geſchäftsſuſion ſind viel ſchneller eingetreten, als ſelbſt
die Gegner erwartet haben. Und es würde in dem
heutigen Gewirr tatſächlich eine Erlöſung bedeuten,
wenn die regierenden Parteien auch die Ver
antwortung, d. h. die Regierung ſelbſt, übernehmen
würden. Die alte Fiktion von der Regierung, die
über den Parteien ſchwebt wie der Geiſt über den
Waſſern, iſt nicht mehr haltbar. Eine konſervativ
e Regierung iſt immer noch beſſer als gar
eine.“

Die „Germania“ richtet in einem Leitartitel über
die Annahme der Wahlrechtsvorlage im Abgeordneten
hauſe folgende törichten Angriffe gegen die Freiſinnigen:
„Die Freiſinnigen des Abgeordnetenhauſes, die
ſich jetzt Fortſchrittliche Volkspartei nennen, haben ſich
durch ihre Alles oder Nichts Politik mit der ſie die
Abertragung des Reichstagswahlrechts auf Preußen
verlangen, dagegen auf Verbeſſerungen des beſtehenden
Wahlrechts gar nicht einlaſſen wollen, von der poſi
tiven Mitarbeit ſelbſt ausgeſchaltet. Das Zentrum
hat ſich zwar ebenfalls im Prinzip für die Qbertragung
des Reichstagswahlrechts entſchieden, aber, da dies
nun einmal nicht zu erreichen iſt, auf möglichſt erreich
bare Verbeſſerungen des beſtehenden Wahlrechts ſein
Beſtreben gerichtet. Und zahlreiche Zuſchriften, ſelbſt
aus Arbeiterkreiſen, beweiſen uns, daß allein die Ein
führung der geheimen Wahl in Verbindung mit
der Aufrechterhaltung der BezirksDrittelung
als eine große Errungenſchaft gewürdigt wird.
Den Verfaſſern dieſer preiſenden Zuſchriften iſt jeden
falls von ihren Zentrumsführern nicht verraten wor
den, daß die geheime Wahl mit der indirekten ver
koppelt werden ſoll und daher wertlos iſt.

ch 7 7 7 7J171Der Kampf im Vaugewerbe.

Zu dem Scheitern der Einigungsverhandlungen
ſchreibt der „Gewerkverein“ u. a. „Der Kampf iſt
alſo nicht mehr zu vermeiden, und aus allen Gegenden
Deutſchlands kommen bereits Meldungen, daß den
organiſierten Arbeitern die Kündigung zugeſtellt worden
iſt. Nur in dem Gebiete der Städte Hamburg,
Altona, Harburg und Wandsbeck ſcheint der Friede
erhalten zu bleiben. Auch in Berlin iſt die end
gültige Entſcheidung noch nicht getroffen. Der Ver
band der Baugeſchäfte von Berlin und den Vororten
hat an ſeine Mitglieder ein Rundſchreiben geſchickt, in
welchem darum erſucht wird, daß die Unternehmer die
Arbeiter zunächſt ruhig weiterarbeiten laſſen, da mit
Wiſſen des Deutſchen Arbeitgeberbundes für das Bau
gewerbe noch weitere Verhandlungen mit den Organi
ſationen der Arbeiter geführt werden und daß bis zum
Abſchluß dieſer Verhandlungen die Tarifverträge in
Geltung bleiben. Welchen Verlauf dieſe Verhand
lungen nehmen werden, läßt ſich zurzeit noch nicht
ſagen. Aber ſelbſt wenn der Ausgang ein friedlicher
iſt, wird der Kampf im Baugewerbe einen Umfang
annehmen, wie er bis jetzt in Deutſchland noch
nicht beo bachtet worden iſt. Die Folgen werden
noch lange in unſerem Wirtſchaftsleben ſich bemerkbar
machen.

Die am Dienstag in Berlin gepflogenen Verhand
lungen zwiſchen den Delegierten des Verbandes der
Berliner Baugeſchäfte und den Vertretern der Organi
ſationen der Maurer und Bauhilfsarbeiter haben noch
nicht zu einem Ecgebnis geführt. Um 10 Uhr abends

wurden die um 5 Uhr nachmittags begonnenen Be
ratungen vertagt, aber nicht abgebrochen. Es ſoll
verſucht werden wenn irgend möglich, eine Einigung
zu erzielen. Wann dieſe neuen Verhandlungen mit
den Maurern und Bauhilfsarbeitern ſtattfinden werden
(für Donnerstag ſind ſolche mit den Zimmerern in
Ausſicht genommen), wurde nicht feſtgeſetzt, wahr
ſcheinlich ſind ſie für Anfang nächſter Woche zu er
warten.

Wie die „Frankf. Ztg.“ hört, hat der Zentral
verband Deutſcher Jnduſtrieller den Unter
nehmern des Baugewerbes fünf Millionen Mark
zur Unterſtützung zur Verfügung geſtellt. Ferner er
fährt das Blatt, daß die im Reichsamt des Jnnern
geſührten Einigungsverhandlungen auf die Initiative
der bayeriſchen Regierung zurückzuführen ſind.

Der württembergiſche „Staatsanzeiger“ ſchreibt zur
Ausſperrung im Baugewerbe: „Die württem
bergiſche Regierung habe mit Rückſicht auf die
wirtſchaftlichen Nachteile des Kampfes für die Arbeit
geber und die Arbeitnehmer alsbald nach dem Bekannt
werden des ergebnisloſen Verlaufs der Verhandlungen
von dem Reichsamt des Jnnern auch ihrerſeits den
Verſuch zu einer Verſtändigung zwiſchen den
württembergiſchen Gruppen ins Auge gefaßt.
Es habe ſich jedoch gezeigt, daß die Arbeitgeber wenig
ſtens zunächſt jeden Vermittlungeverſuch der Regierung
innerhalb Württembergs ſchon deshalb ablehnen, weil
ſie gegenüber dem deutſchen Arbeitgeberbunde gebunden
ſeien. Unter dieſen Umſtänden habe die Regierung
geglaubt, zum jetzigen Zeitpunkt von der Einleitung
ſormeller Verhandlungen mit beiden Teilen vorläufig
abſehen zu ſollen, weil ſie doch keinerlei Erfolg ver
ſprächen; ſie werde aber, ſobald ſie irgend Ausſicht auf
ein erfolgreiches Eingreifen eröffne und ſobald die eine
oder andere Seite um Vermittlung nachſuche, die er
forderlichen Schritte unternehmen.

Die am Montag im bayeriſchen Miniſterium
abgehaltenen Einigungsverſuche zwiſchen den
Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Baugewerbe ſind
reſultatlos verlaufen, nachdem gleich zu Beginn

wie aus Arbeitgeberkreiſen mitgeteilt wird die
Arbeitervertreter erklärten, ſich auf nichts einlaſſen zu
können. Dienstag nachmittag fand dann, wie der
„Fränk. Kourier“ mitteilt, im Induſtrie und Kultur
verein eine Vorſtandsſitzung des nordbayeriſchen Be
zirksverbandes der Arbeitgeber und anſchließend eine
Generalverſammlung des mittelfränkiſchen Verbandes
ſtatt, in denen einſtimmig beſchloſſen wurde, die Ge
ſchäfte am 15. April abends zu ſchließen

Politische CUebersicht.
Die nächſte Tagung der Jnterparlamentariſchen Union findet, wie nunmehr feſtſteht,

Anfang September in Brüſſel ſtatt. Es ſteht
eine erhebliche Beteiligung auch ſeitens der deutſchen
Gruppe in Ausſicht. Ein Referat über die Neutraliſterung
der Meerengen iſt vom Abg. Dr. Pachnicke übernommen
worden.

Frankreich. Die Lage in Marſeille iſt ſeit Diens
tag ziemlich ernſt geworden. Der Präfekt hat, um etwaigen
ſchweren Ruheſtörungen vorzubeugen, verlangt, daß unver
züglich ein Küraſſier- und ein Dragonerregiment ſowie
500 Gendarmen, unter ihnen 309 berittene, nach Marſeille
abgeſandt werden Jm Hofe des Präfekturgebäudes halten
ſich zwei Schwadronen Huſaren, ein Bataillon Jnfanterie
ſowie mehrere Hundert Gendarmen und Schutzleute auf.
Die Arbeiter hielten am Dienstag zahlreiche Verſammlungen
ab, auf denen der Beſchluß gefaßt wurde, den Streik fort
zuſetzen, bis die Seeleute Genugtuung erhalten hätten.
Im Laufe von Zuſammenſtößen von Ausſtändigen mit der
Polizei wurden zwei Polizeibeamte verletzt, mehrere
Perſonen wurden verhaſtet. Mehrere Straßenbahnwagen
konnten Dienstag nachmittag unter dem Schutze der Polizei
den Verkehr aufnehmen. Die Mehrzahl der Läden haben
ihre Schaufenſter wieder offen. Die Arbeit auf den Kais
wird fortgeſetzt, doch iſt eine Anzahl von Leuten nicht zur
Arbeit erſchienen. Die ausſtändigen Straßenbahnange
ſtellten beſchloſſen, die Arbeit am Mittwoch wieder auf
zunehmen. Nach einer Dienstag abgehaltenen Streik
verſammlung veranſtalteten die Teilnehmer eine Straßen
demonſtration während deren ſie verſuchten, zwei
Straßenbahnwagen an der Weiterfahrt zu hindern. Einer
der Wagen wurde durch Steinwürfe beſchädigt. Schutzleute
und Huſaren zerſtreuten die Manifeſtanten, von denen
einige verwundet wurden. Da auch eine Ausdehnung
des Streiks auf die Bäcker zu befürchten iſt, find
Militärbäcker requiriert worden. Weitere Ver
ſtärkungen an Truppen und Gendarmen ſind während der
Nacht zum Mittwoch eingetroffen. Dienstag abend zogen
mehrere tauſend Ausſtändige unter Abſingung der Inter
nationale durch die Straßen und richteten an mehreren
Trambahnwagen ſchwere Beſchädigungen an. Dabei kam
es zwiſchen den Ruheſtörern, den Truppen und der Gen
darmerie zu einem ernſten Handgemenge. Mehrere Sol
daten und Poliziſten wurden durch Steinwürfe verletzt.
Auch die Ausſtändigen hatten zahlreiche Verwundete.
Zwanzig Verhaftungen wurden vorgenommen. Jm Laufe
der Nacht hielten mehrere tauſend Hafenarbeiter und Fuhr
leute eine Verſagunlung ab, in welcher ſie ſich verpflichteten,
am Mittwoch icht zu arbeiten. Jn Marſeille ſind
die Straßenbahnwagen am Mittwoch zum Teil wieder in
Betrieb geſtellt worden. Die Dockarbeiter, Fuhrkeute und
Gasarbeiter ſtreiken. Wegen Aufreizung zum
Streik wurde in Joinvillele-Point bei Paris der Sekretär
des Syndikats der Metallarbeiter Jngweiller verhaftet
Frankreichs Militär-Luftſchiffweſen ſoll
eine neue Verbeſſerung erfahren. Der „France Militaire“
zufolge hat der Kriegsminiſter beſchloſſen, zwei Sappeur
Kompagnien in Luftſchiffer Kompagnien umzuwandeln.

Bußland. Rußland in der Frauenfrage
vor an. Wie aus Petersburg gemeldet wird, hat der Unter

richtsminifter bei der Duma eine Geſetzesvorlage einge
bracht, durch die den Frauen, die in Rußland oder im Aus
lande Hochſchulen abſolviirt haben, das Recht erteilt wird,
das Uniserſitätsexamen abzulegen das ihnen die gleichen
Rechte für gelehrte und unterrichtliche Tätigkeit einräumt,
wie den männlichen Kanditen. Der Eiſenbahn
miniſter hat eine Vorlage eingebracht, für den Bau einer
Eiſenbahn auf dem linken Newaufer zum Anſchluß der
finniſchen Bahnen an das Reichsnetz einen Kredit von
1717200 Rubel zu gewähren. Der Miniſter des
Außern Jswolski iſt mit ſeiner Gemahlin am Diens
tag in Florenz eingetroffen.

England Am Dienstag gab in London der
Erzbiſchof von Canterbury ein Frühſtück
an dem zahlreiche Geiſtliche der Landeskirche und
anderer Kirchen, ſowie viele VertreterderLaien
welt teilnahmen, die ſämtlich zu den ſich für eine deutſch
engliſche Annäherung intereſſierenden Kreiſen gehören.
Unter den Gäſten befanden ſich auch Dr. Spiecker, der
Präſident des deutſchen kirchlichen Komitees, das der
gleichen Aufgabe dient, und Paſtor Stegmund
Schulze Potsdam, Miniſter Runciman u. g. Der
dentſche Botſchafter und der Kolonialminiſter Earl of
Creme hatten ſchriftlich ihr Bedauern ansgedrückt, am
Erſcheinen verhindert zu ſein. Der Erzbiſchof hieß
Spiecker herzlich willkommen und gab der Überzeugung
Ausdruck, daß zwiſchen dem deutſchen und dem engliſchen
Volke nie andere als freundfchaftliche Gefühle herrſchen
würden. Dr. Spiecker dankte herzlich für die ihm vom
Erzbiſchof erwieſene Gaſtfreundſchaft und ſagte, je mehr
Deutſche und Engländer miteinander in Berührung kämen,
deſto mehr fühlten ſie ſich mitefnander verbunden,
auch der Einfluß der Religion werde die beiden
Völker einander immer näher bringen. Jm eng
liſchen Unterhauſe gab es am Dienstag wieder eine
Marinedebatte. Lord Beresford befragte Me. Kenna
erſtens, ob die Admiralität irgend welche Mitteilungen von
offiziellen oder nicht offiziellen Quellen erhalten habe, daß
OSſterreich ſich tatſächlich auf den Bau von
Schlacht ſchiffen des Dreadnought-Typ einge
Taſſen habe; zweitens, wenn dies der Fall ſei, wie viele
Schiffe der Dreadnought Klaſſe nach den eingegangenen
Berichten auf Stapel gelegt worden ſeien; ſchließlich, ob
die Admiralität irgendwelche offizielle oder nicht offizielle
Mitteilung erhalten habe, derzufolge ſie glauben könne,
daß weitere Fahrzeuge vom Dreadnoughe-Typ in naher
Zukunft von Oſterreich auf Stapel gelegt werden ſollten
MeKenna erwiderte: Jch habe bereits erklärt, daß wir
keine offizielle Mitteilung über den Bau öſterreichiſch
ungariſcher Schlachtſchiffe beſitzen. Es würde nicht opportun
ſein, auf Grund nicht offizieller Mitteilung eine Erklärung
zur offiziellen Beantwortung einer Anfrage im Unterhauſe
abzugeben. Lord Beresford fragte hierauf, ob MeKenna
wiſſe, daß dieſe Schiffe auf Stapel gelegt worden ſeien.
MeKenna erwiderte: Wenn ich es wüßte, ſo würde ich es
nur durch nicht offizielle Mitteilungen wiſſen, und es würde
höchſt inopportun ſein, eine ſolche Mitteilung in einer
offiziellen Antwort auf eine Anfrage weiter zu geben, denn
dies würde höchſt wahrſcheinlich die Quelle andeuten, von
der ich ſie empfangen habe. (Beifall der Miniſteriellen.)

Serbien. Der König iſt am Mittwoch vormittag in
Begleitung des ſerbiſchen Geſandten in Konſtantinopel und
des ſerbiſchen Generalkonſuls in Saloniki von ſeiner Reiſe
zurückgekehrt und in Belgrad feſtlich empfangen worden.

Rumänien. Die Deputiertenkammer hat
ein Geſetz angenommen nach welchem das Rekruten
kontingent auf 42 100 Mann gegen 44 000 im Vorjahre
feſtgeſetzt wird. Ferner iſt ein Geſetz angenommen worden,
betr. die Gewährung politiſcher Rechte an die Bewohner
der Dobrudſcha.

Marokko. Dem „Temps“ wird aus Tanger gemeldet,
der franzöſiſche Geſandte habe die Aufmerkſamkeit des
Machſen darauf gelenkt, daß der Sultan Mulay Hafid noch
immer keine Anſtalten getroffen habe, um die von ihm be
treffs folgender Punkte gegebenen Verſprechungen zu er
füllen: Ernennung der Mitglieder für die Kommiſſion zur
Liquidierung der Schuldforderungen der Ausländer, Ver
haftung und Beſtrafung der an der Niedermetzelung von
Caſablanca Beteiligten, Durchführung des Programms,
betreffend die Funkentelegraphie, Beſtrafung jener Kaids,
welche fich willkürlicher und feindſeliger Handlungen gegen
Franzoſen ſchuldig gemacht haben. Autonomie der
franzöſiſchen Militärmiſſion in Jez. Beſtätigung des
Auftrages zur Unterdrückung des Waffenſchmuggels, Unter
ſagung der Anſammlungen ſcherifiſcher Mahallas in der
Nachbarſchaft des Schaujagebietes, endgültige Abreiſe der
türkiſchen Jnſtrukteure aus Fez und ſchließlich un
geſchmälerte Anwendung des Artikels 60 der Algeciras
Akte, betreffend das Recht der Ausländer auf Erwerbung
von Grundeigentum.

Perſten. Wie das „Reuterſche Bureau erfährt, iſt
unter die von England und Rußland für die geplante
perſiſche Anleihe geſtellten Bedingungen die Ver
einbarung aufgenommen, daß das Programm der Ausgabe
der engliſchen und der ruſſiſchen Geſandtſchaft unterbreitet
werden muß. Die Ausgaben ſollen von einer Kommiſſion
die aus dem Finanzminiſter als Vorſitzenden, vier Perſern
und zwei Franzoſen in perſiſchen Dienſten, Bizot und
Mornard, beſteht, kontrolliert werden. England und
Rußland ſollen, jedes Land in ſeinem Jntereſſengebiete,
das Recht haben, Eiſenbahnkonzeſſionen abzulehnen Ruß
land ſoll das Schiffahrtsmonopol auf dem Urmia
ſee erhalten. Als Unterpfand für die zu leiſtenden
Vorſchüſſe ſollen die Zölle dienen. Der Zinsfuß ſoll
7 Prozent betragen.
hh!-—

Deutschland.
Berlin, 14. April. Der Kaiſer folgte am

Mittwoch in Homburg einer Einladung zur Früh
ſtückstafel bei dem Landrat Ritter v. Marx. Die
Kaiſerin begab ſich vormittags nach Frankfurt zum
Beſuch ihrer Schweſter, der Prinzeſſin Feodora.
Geſtern nachmittag begab ſich das Kaiſerpaar von
Homburg v. d. H. mit Automobil auf die Saalburg
und machte von dort aus einen Spaziergang bis zum
Gothiſchen Haus. Um 7 Uhr fand in der Erlöſer
kirche ein geiſtliches Konzert zum beſten der Kirche
ſtatt, das der Organiſt des Gotteshauſes J. Schild
hauer veranſtaltet hatte. Der Kaiſer, die Kaiſerin,
die Prinzeſſin und die Damen und Herren der Um
gebung wohnten dem Konzert bei, das von der Hom
burger Geſellſchaft gut beſucht war. Die Schweſter



der Kaiſerin, Prinzeſſin Feodora von Schleswig-
Holſtein, wird ſich heute von Frankfurt a. M. nach
Italien begeben.

(Grinzund Prinzeſſin EitelFriedrich)
mit Gefolge trafen Mittwoch vormittag 9 Uhr, wie
aus Jeruſalem telegraphiert wird, am Portal des
ſyriſchen Waiſenhauſes ein und wurden vom Direk
torinm empfangen und nach der Kirche geleitet, wo
Oberkonſiſtorialrat Kahl (München) über Apoſtel
geſchichte 3 Vers 18 die Feſtpredigt hielt. Nach dem
Gottesdienſt fand eine Beſichtigung der geſamten
Anſtalt ſtatt. Die Abfahrt erfolgte um 11 Uhr.

(Militäriſche Perſonalien.) Freihr.
v. Vietinghoff gen. Scheel, General der Kavallerie
und Kommandierender General des 9. Armeekorps, iſt
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der
geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt worden.
An ſeiner Stelle wurde Generalleutnant Frhr.
v. Plettenberg, Kommandeur der 22. Diviſion,
der zum General der Infanterie befördert wurde, zum
Kommandierenden General des 9. Armeekorps ernannt.
Generalleutnant v. Claer, Kommandeur der elften
Infanteriebrigade iſt zum Kommandeur der 22. Diviſion
ernannt worden. Generalleutnant Frhr. von und zu
Egloffſtein, Gouverneur von Straßburg, iſt zum
General der Infanterie und Generalleutnant Graf
v. Schlieffen, Gouverneur von Mainz, zum General
der Kavallerie befördert worden.

Parlamentarisches,
Die Kali- Kommiſſion nahm am Mittwoch

hre Verhandlungen wieder auf und ſetzte die General
5is kuſſion fort, ohne fie zu beenden. Die Verhandlung
geht am Donnerstag weiter. Die Mittwochsverhandlung

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Kublikum gegenüber keine Verantwortung.

Familienngchrichten,
Danksagung-

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſerer teuren Ent
ſchlafenen ſprechen wir hiermit unſern auf
richtigſten Dank aus.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Theodor Beyer, Schneidermſtr.
r

Kleine Wohnung
zu vermieten Halleſche Str. 81, pt.

Eine Wohnung im Hinterhaus, Stube,
Kammer, Küche und Zubehör, an ruhige
Leute zu vermieten und 1. Juli zu be
gehen Mälzer ſtraße 10.

Zum 1. Dttober wird in meinem Hauſe

die 2. Etage frei.
Näheres in der Exped d. Bl.

Vater,

wurde zum größten Teil durch die Auseinanderſetzung über
die Vorlegung der Auslandsverträge und Auslandspreiſe
des Syndikats ausgefüllt. Sozialdemokraten und Zentrum,
unterſtützt von einem Mitgliede der Fortſchrittlichen Volks
partei, verlangten die rückhaltloſe Mitteilung dieſes
Materials, wozu ſich die Regierung außerſtande erklärte,
da ihr das Material von den Werken unter der Ver
pflichtung der Vertraulichkeit mitgeteilt worden ſei.
Das Zentrum ſtellte einen Vertagungsantrag, zog ihn
aber zurück, und der ſozialdemokratiſche Antrag auf Vor
legung des Materials wurde diesmal abgelehnt, nachdem
man ſich daran erinnert hatte, daß der gleiche Antrag ſchon

vor Oſtern von der Kommiſſion zum Beſchluß erhoben
worden war. Handelsminiſter Sydow erklärte ſich
befugt, bis zu einem gewiſſen Grade die gewünſchten Mit
teilungen mündlich vertraulich zu machen. Abg. Müller-
Fulda begründete einen neuen Vorſchlag, wonach die
Kaliproduktion allgemein kontingentiert
werden ſoll mit Maximalpreiſenfür das Jnland
und Minimalpreiſen für das Ausland. Eine
Förderabgabe ſolle, wenn überhaupt, nur zur Deckung der
Kontrollkoſten des Reichs erhoben werden.

Das MülheimerEiſenbahnunglück iſt nun
mehr auch im Reichstag zum Gegenſtand einer Inter
pellation gemvcht worden. Die Nationalliberale
Fraktion des Reichstags hat nämlich folgende Jnter
pellation eingebracht: Was gedenkt der Herr Reichskanzler
zu tun, um die Wiederkehr von Eiſenbahnunfällen, wie des
jenigen bei Mülheim am Rhein zu verhüten und die Opfer
desſelben oder ihre Familien zu entſchädigen

Vermischtes.
Prinzeſſin Luiſe von Koburg) hat einen

weiteren Prozeß eingeleitet, um ihr Erbteil vom König
Leopold zu vergrößern. Sie beantragte beim Tribunal von
Pontvoiſe, die dem verſtorbenen König in kirchlicher Ehe an

getraute Baronin Vaughan zur Rückgabe ihres
Schloſſes Ballincourt an die Erbſchaftsmaſſe zu
vernrteilen, weil nicht die Baronin ſondern der König das
Schloß bezahlt habe. Durch dieſe Schenkung habe der
König das Erbteil ſeiner Tochter rechtswidrig geſchmälert.

Mittwoch morgen 9 Uhr entschlief im 67. Lebensjahre
nach schwerem Leiden mein inniggeliebter Mann, unser guter

der

Gasanstalts Direktor

Richard Fleischhauer.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Vom Automobil getötet.) Jn der Königgrätzer
Straße in Berlin wurde am Dienstag mittag eine Frau,
anſcheinend den beſſeren Ständen angehörend, von einem
Privatautomobil überfahren und auf der Stelle ge
tötet. Die Räder des Wagen gingen der Unglücklichen
über den Kopf. Die Perſönlichkeit konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden.

(Ein reuiger Dieb.) Jm Oktober vorigen Jahres
verſchwand in Prag ein Geldbrief mit 40000 Kronen,
der von der Zentralbank techniſcher Sparkaſſen an die Spar
kaſſe in Wlaſchin adreſſiert war. Jetzt erhielt der Vor
ſtand des Poſtamts in Beneſchau einen Brief mit 25 000
Kronen. Der anonyme Abſender ſchrieb darin, daß er
den Geldbrief entwendet habe und auch die Reſtſumme
zurückerſtatten werde.

Der Raubmordverſuch in Breslau.)Der Barbiergehilfe Ditter geſtand den Mordverſuch auf
die Mutter ſeines Meiſters Kayſer ein.

*(Große Veruntreuungen.) Jn Maßbach
in Unterfranken wurde nach dem Tode des Bürgermeiſters
und Vorſchußvereins-Kaſſterers, Kaufmann Schüller er
mittelt, daß er über 120000 M. veruntreut hat.

Ein deutſcher Soldat in der franzöſiſchenArmee.) Beim 8. Infanterie Regiment in Boulogne
ſur Mer diente ſeit vorigem Herbſt ein Soldat, der Nichaux
zu heißen und mit ſeiner Familie in Leipzig zu wohnen
vorgab. Seine Papiere lauteten auf dieſen Namen, das
Signalement ſtimmte aber nicht. Man nahm ihn aber
dennoch an, froh, irgend einen Landesverteidiger zu haben.
Er führte ſich vorzüglich und hatte bereits militäriſche
Vorkenntniſſe und er ſollte bereits zum Gefreiten befördert
werden. Da enthüllte er ſeinem Hauptmann naiverweiſe,
er ſei nur Platzhalter für den wirklichen, noch in Leipzig
wohnhaften Nichaux. Er heiße eigentlich Boleslav, ſei
gebürtig aus Poſen und habe in der deutſchen Armee be
reits gedient. Nichaux habe ihn erſucht, an ſeiner Statt
einzutreten; da Nichaux jedoch ſein Verſprechen, ihn nach
Ablauf einiger Wochen ab zulöſen, nicht gehalten habe,
ſo bitte er nun um ſeine Entlaſſung, da er des Soldaten
handwerks überdrüſſig ſei. Statt deſſen wurde Boleslav
wegen Urkundenfälſchung verhaftet, Nichaux wird als
geſtellungsflüchtig geſucht.

eh gro es Schlachtefeſt.

S. Kehrer, Sand 22.

Vorarbeiter,
erfahren in

Manometer
Und Zhermometerban,

zur Unterſtützung des Obermeiſters baldigſt
geſucht. Herren, die an ſelbſtündiges und
genaues Arbeiten gewöhnt und einem
derartigen Poſten durchaus gewachſen ſind,Anna Kleischhauer.. De alenHie Beerdigung findet Sonnabend den 16 4. A. nach

mittags 3 Uhr von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt.

GSehaltsanſprüche und des Eintrittstermines

einſenden. sub S O 2495 an Rudolf
Moſſe. Stuttgart

Eine Wohnung, Preis 50 Taler, an
einzelne Leute ſofort zu vermieten.

Deieſtſſecd
lammfromm, ſchönes Tier, aus Privat
Hand preiswert zu verkaufen. Gefl. An

agen unter B. N 14 pöfſtlagernd
erſeburg

Frühblaue
runde Kartoffeln,

mehrere Zentner, ſind noch zu verkaufen bei

Direktor

Fr. Bohle, Sand 2.

h. .,c(eee ne en11.

Nachruf.
Gestern Vormittag verstarb nach schwerer Krankheit Herr Gasanstalts-

Richard Fleischhauer.
Fast 36 Jahre hat er als Leiter der Gasanstalt unserer Stadt voll Hin-

gebung gedient und in diesem Dienste grosse Treue und seltenen Eifer
bewiesen.

Er hat sich dadurch ein ehrenvolles und dankbares Andenken gesichert.
Merseburg, den 14. April 1910.
Der Magistrat und die Stadtverordneten-

Versammlung.

Pubzwaoherinen

ſtellt noch ein

B. Pulvermmaeher,
Kleine Ritterſtr. 13.
Ieſtere Frau

zur Pflege eines Kindes geſucht. Offertenunter Kind an die r n F
Hausmädehen e eben
zum 1. Mai nach Halle a. S. geſucht.Gefl. Angebote unter V D u
Rudolf Moſſe Halle S.
Suche nach Naumburg für ſofort inScſeß. Kuh Kyſhen

S Ballmuſik.
Dazu ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand
enzels Pegtaurauſon.

S zchigeiſetest.

L Schlachtefeſt.
W. Allsritz, Amtshäuſer 17

Heute Freitag

h Schlachtefeſt.
A. Sommer Gr. Ritterftraße

g

treues

Enorme Answahl in

e Fs aller Arten

Vachruf.
Mittwoch früh 8 Uhr entschlief nach Kurzem schweren

Leiden unser hochverehrter COhef, derCasanstalts Direktor

h Ri h c F bih bei Direktor Sonne Schulſtraße 1.
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen gerechten, stets

für unser Wohl bedachten Vorgesetzten und werden ihm stets ein
Andenken bewahren

Merseburg, den 14. April 1910.

Das Personal der ſtädt. Gasanstalt.

feines Haus bei hohem Lohn ein nettes
älteres Hausmädchen, welches etwas kochen
kann jüngere Mädchen ſuchen Stellung durch
Frau Rertha Kassel, Stellenverm.,

Helgrubels part. Nähe des Marktplatzes.
Geſucht für ein Pfarrhaus nach außer

halb ein

Mäcdchen,
am liebſten vom Lande, nicht unter 16
Jahren, für leichte Hausarbeit. Zu melden

für einige Stunden des Tages als Auf
wartung ſofort geſucht Sand 16

Geſucht bis 1. Mai eine
Aufwärterin für vormittags

Aunenſtraße 7 I rechts.

Tüchtige Aufwartüng
für den ganzen Tag geſucht.

Trebet. Nordſtraße 4.
Im Casſhaus 50 Franklehen (Veſ.: R. Prech)

wird ein

Zeugnisabſchriften, Angabe des Alters, der

Waggon emaill. Kochgeschirr
zu ſpottbilligen Preifen verkauft.

Der Berkauf dauert 8 Fage; Wochentags bis abends 9 Ahr und
Sonntag vormittag bis 2 Ahr.

W zu staunend billigen FPreisen.
B. Pulvermacher, Kl. Ritterſtr. 13.
e



Sardellen,
prima alte Ware, größeren Poſten, an
Wiederverkäufer und v billigſt abzu

A. Köppe.

Zur Jrühahrsturl e

Dr. Triebels Blutreinigungstee
(1,00 Mark),

Jarsaparill- Eſſenz
(anerkannt vrutreinigend, Flaſche

a 1,00 Mark und 2,50 Mark),
Dr. Triebels Abführtee

empfiehlt

die LMincſſeſseh
a Pfund 65 Pf.

gebacktes ind und Schweinefleisch,

a Pfund 75 Pf.
frische kindsraldaunen,

a Pfund 15 Pfrischen findertaln,

a Pfund 35 Pf.,
empfiehlt Ohere Breite Str. 4.

n

Ohren
der Dauer des Inventur-Verkaufes
gebe ich auf sämtliche reguläre
Waren

10 Buhatt
in bar.

Koltere Stücke werden weit
unter Preis verkauft. Spu Enlert

vorm. August Perl

Gchße ſurte Huſen

a Mark 8,50 ohne n in tadelloſer
WarIa Damſpieſerkenle

a Pfd. Mk. 120,Danſpisſerbis tet a Pfd. Mark

Damſpieſerhals a Pfd. Mk. O,50
Damſpieſerbauch a Pfd. Mk. 6, 3

Schuee und Haſelhühner,
Birkwild, Puter, frz. Poularden,ungar. Ponlard en a Mk. 8,00,

junge Tauben, Kochhühner

empfiebtt Wunnil W oltft.

Entzäckend
m

roſig zart und blendendweiß wird die Haut
nach kurz. Gebrauch der allein echten

Lilieumilchſeife „Südſtern

von prachtvollem Wohlgeruch von Berg

d Co., Beriin, 60 Pfr. StDomApotheke, Stadt Apotheke,
Fr. Wirth Seifenfabrik.

Achtung!
i friſches fettes junges

Roßzfleiſch
a Pfd. 35 PW. Haundott, Tufet Keller.
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aus Anlaß des Bezirkstages der Fortſchrittl. VolksparteSonntag d. 17. April 1910) von nachm. Il n ſie
n T zu rn t Altsltantenluſe.

Referenten General Versammlung
Reighs und Landtagschgeordueter Dr. Olemer Verlin. n a m

Reichstagsabgeordueter Lommer-Burg. e ne
Landtagsabgeordneter Delluls-Valle.

Etwaige Anträge find gemäß 8 53 des

Themga:

Statuts ſchriftlich bis zum 3. Mai d. J.

Die politische Lage.

abends 6 Uhr, an den unterzeichneten

Alle bürgerlichen Reichstagswähler ſowie auch Frauen werden

Vorſitzenden einzureichen.
Merſeburg, den 12. April 1910.

Der Vorßand. Thiele, Vorſitzender.
Freiwillige Feuerwehr.

(Pionier-) Komp.
Montag den 18. April ar.

S abends 82 Uhrhierzu eingeladen.Der Vorrtung des IIherolen Wahlverein e
Herrehure und Umgegend

J. A: E. W. Benneke, Große Ritterſtraße 7.

Die Merseburger Kochschule
empßehlt sich zur Ausbildung junger Mädchen im Kochen, Backen
s W. in 3- und 6mwonatigen Kursen. Preis des Kursus 100 M.
für Mitglieder des evangelischen Frauenbundes 90 Mk.

W Anmeldungen in der Kochsehule, r
Madchen, welche sich zu Köchinnen ausbilden lassen wollen, haben

den Kursus frei, bezgahlen aber 15 Mark monatlich für ihr Essen.

Eine Frühlings- Nu

Sonntag den 17. April,
von nachmittags 8 Uhr und

M abends 8 Uhr an,

Tänzehen
Ciabiissement „Casino

Gäſte find Herzlich willkommen
Der Vorſtand. e

Atzendorf.
Sonntag den 17. April ladet zum

Preisschiessen
freundlichſt ein

u Dr. Dralle's

be Haarwasser
8

ist onS unübertroffener Wirkung Löp t.
Gtesamg verein Vrohsinm

2 auf den Haarwuchs, s re den 17. d. M., von abends
r an

n

AIIIII Der Vortand Alb. Schmidt. Gaktwirt.Guſhuug Menſchen
Sonntag den 17. d. M von nachm.

3 Uhr ab,
Ballmuſik,

wozu freundlichſt einlanen

SehtMuſik: Merſeburger Stadtkapelle.

Funkenburg.
Sonntag den 17. d. M.göhet ärhſlünge n

bei ſtark beſetztem Orcheſter.
Freundlichſt ladet ein

Keinhold Stetig.
Zur guten Quelle

Aal Gelee friſch eingekocht.

volſs Bestuurahon
W Schlachtefeſt.

Freitaggehlschtetest
Na Prietzson, Krautfſtraße 8.

la eitagDochgens- Viſtten Slachtefet.
auch Reiſefuhren WMüsehe zum ſlötten
auf längere Zeit übernimmt und führt in und außer dem Hauſe wird angenommen
mit erſtklaſſigem Pferd und Wagen Martha Hiürsch. Neumarkt 44.

ötio öhenaut, Goldene le Saub. Aufwartung
wird geſucht Weiße Mauer 7, part.Telephon 288.

c Fahrrädervehe ſeit Jahren einen Weltruf

genießen.Asheriger ſo nun 650000.

Seidel Naumann, Dresden.
Naumunns Schrelhmaschine „Idedl“

iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion
die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet

II. B Merseburg, Markt 3.
Fahrrad u. Nähmaſchinen Handlung. Reparaturwerkſtatt.

Die neuesten Modelle sind J

Jouräh
Gute Hetlerſolge bei Rheumatismus, Gicht, Jſchias und

Nervenleiden
Bussenge, Johannistr. 10.

Berge eins Weotlage.

Echt Schmſedeberger Hoorhbäder.

o Russisch-frisch-römische Bäder, Fernruf
Nr. 245

e. Vurkbardt



Feilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
Nr. 87.

Deutſchland
Die Aufſtellung des Juſtizrates

Herrendörfer-Swinemünde) zum Kandidaten
der Fortſchrittlichen Volkspartei in dem durch den
jähen Tod des Abg. Dr. Delbrück verwaiſten Wahl
kreiſe Uckermünde-Uſedom-Wollin darf als
ein glücklicher Griff bezeichnet werden. Juſtizrat
Herrendörfer iſt ſeit langen Jahren als Organiſator
und Wahlleiter in dem genannten Kreiſe für den fort
geſchrittenen Liberalismus tätig geweſen, des öfteren
mit poſitivem Erfolg. Seine Auſſtellung hätte ſchon
e nahe gelegen. Jetzt iſt ſie nun erfolgt, und man
darf bei der Beliebtheit und Kberlegenheit des Kandi
daten auf einen guten Ausgang hoffen. Die liberale
„Oſtſee-Zig.“ begrüßt die Kandidatur mit folgenden
Ausführungen „Herr Juſtizrat Herrendörfer hat ſich
als langjähriger Führer der Liberalen im Wahlkreiſe
das weitgehendſte Vertrauen der Wählerſchaft zu er
ringen gewußt, ſeine Aufſtellung bedeutet eine glück
liche Löſung der Kandidatenfrage, und der Umſtand,
daß es wieder gelungen iſt, einen im Wahlkreiſe an
ſäſſigen Politiker zu gewinnen, wird die Chancen des
Wahlkampfes für die Fortſchrittliche Volkspartei er
heblich verbeſſern. Erſt anläßlich der letzten Tagung
des pommerſchen Provinzialverbandes der Fortſchritt
lichen Volkspartei in Stettin hatten die Stettiner Ge
legenheit, das hervorragende redneriſche
Talent des Kandidaten in der öffentlichen Ver
ſammlung zu bewundern. Herr Juſtizrat Herrendörfer
rief damals beſonders auch die Frauen und die Jugend
auf zum Kampfe für Freiheit und Fortſchritt, und
ſtürmiſcher Beifall bezeugte die zün dende Wirkung
ſeiner Worte. Möge es ihm vergönnt ſein, ſelbſt als
Vorkämpfer für dieſe Jdeale in die politiſche Arena des
Deutſchen Reiches, in den Reichstag einzutreten

Ein bedeutſamer parteipolitiſcher
Vorgang) hat ſich in Bayern vollzogen. Jn
Bam berg fand nämlich dieſer Tage die Vereini
gung der Anhänger der bisherigen freiſinnigen Volks
partei und der deutſchen Volkspartei mit den Jung
liberalen ſtatt, die dort einen Verein von etwa 200
Mitgliedern beſitzen. Es iſt dies in Bayern der erſt e
jungliberale Verein, der in die Fuſion mit der fort
ſchrittlichen Volkspartei eintritt, während für die an
deren jungliberaken Vereine auf einem am 26. April
in Nürnberg ſtattfindenden Parteitage eine dicsbezügliche Entſcheidung getroffen werden u

Die Zweite ſächſiſche Kammer) ver
Je am Dienstag über eine ſozialdemokratiſche

terpellation, betreffend die plötzliche Entlaſſung
von dreizehn Eiſenbahn Werkſtätten
arbeitern in Chemnitz wegen Teilnahme an einer
öffentlichen Verſammlung. Staatsminiſter Dr. von
Rüger führte in Beantwortung der Interpellation
etwa folgendes aus. Die Eiſenbahnverwaltung könne
den Beitritt der Eiſenbahnarbeiter zum Deutſchen
Lransportarbeiterverband keinesfalls dulden. Die
Regierung habe eine Berordnung erlaſſen nach welcher
die einzelnen Dienſtſtellen angewieſen wurden, jede
Agitation unter den Eiſenbahnarbeitern für den Deut
ſchen Transportarbeiterverband zu verhindern. Das
Endziel des Verbandes gehe darauf hinaus, ſchließlich
auf dem Wege des Streiks weitgehende Forderungen
von der Gſenbahnverwaltung zu erzwingen. Vor
dem Unhen nes Eiſenbahnarbeiterſtreiks
müſſe das Vor unbedingt bewahrt bleiben. Die
Eiſenbahnarbeiter ſtänden nicht unter der Gewerbe
ordnung. Es ſtehe ihnen unbeſchränktes Koalitions
recht nicht zu. Die Entlaſſung ſei auf Grund des
Disziplinargeſetzes erfolgt. Dieſes Disziplinargeſetz
ſei von dem Reichsvereinsgeſetz nicht aufgehoben
worden. Die betreffenden Arbeiter hätten ſich ihre
Entlaſſung ſelbſt zuzuſchreiben, und auch die Ver
anſtalter ſolcher Verſammlungen lüden eine ſchwere
Verantwortung auf ſich, wenn ſie wüßten, daß die
Arbeiter, die dem Rate folgten, ſich ſchweren wirt
ſchaftlichen Nachteilen ausſetzten.

Ein chriſtlicher Bauernverein wird
rebelliſch gegen das Zentrum) Unter den
Petitionen, die in den letzten Tagen dem bayeriſchen
Landtag zugingen, befindet ſich auch eine des „Chriſt
lichen Bauernvereins Grubweg“: „Es ſei an den Land
tag die Bitte zu ſtellen, er möge der Vorlage, betr.
Errichtung von Landwirtſchaftskammern ſo
wie den von der Zentrumspartei geſtellten ſo
zialpolitiſchen Anträgen und dem Teilantrag
des Abg. Held auf Erhöhung der jährlichen Bezüge
der Penſioniſten ſeine Zuſtimmung verſagen.“ In
der Begründung zum erſten Punkt wird u. a. geſagt:
„Aus der Errichtung von Landwirtſchaftskammern
können die Geſuchſteller irgendwelche Vorteile für den
Bauernſtand nicht herausfinden. Jn Wirk
lichkeit würde durch die Landwirtſchaftskammern nur
eine neue Verſorgungsanſtalt für eine große Zahl von
Beamten geſchaffen und eine Steuer mehr für den

Freitag den 15. April 1910.

ohnedies überlaſteten Bauernſtand wäre die Folge.
An der Verbeſſerung der Lage der Landwirtſchaſt, wie
ſie in den letzten Jahren zu verzeichnen war, habe in

erſter Linie der größere Grundbeſitz teil
genomwen, während die Verſchuldung des Bauern
ſtandes eine regelmäßige Zunahme erfuhr.“ Grub
weg liegt bei Paſſau, alſo in der Domäne Dr. Pichlers.

Der Zentrumsabgeordnete Uebeh)
hielt in Alzey eine Verſammlung ab, in der er unter
Pfuirufen die Tribüne betrat. Während ſeiner drei
ſtündigen Rede ging es recht lebhaft zu. Wie der
„Alzeyer Beobachter meldet, erreichte die Erregung
ihren Höhepunkt, als der Abgeordnete ein Loblied auf
die Junker anſtimmte, die Streichholz, Zigarren und
Bierſteuer verteidigte und die Anſicht vertrat, das ſeien
Luxusſteuern. Man brauche keinen Wein und kein
Bier zu trinken und auch keine Zigarren zu rauchen.
Auf einen Zuruf: „Dadurch haben aber viele Arbeiter
kein Brot!“ rief Abg. Uebel: „Jhr freßt doch
keine Zigarren“. Als der Redner immer in der
gleichen Tonart und immer wieder von vorn anfing,
trat ſchließlich ein derartiger Tumult ein, daß er
ſeine Rede beenden mußte.

Gom Schnapsboykott.) Der Vorſitzende
des ſozialdemokratiſchen Arbeiter Abſtinenten
bundes, Neumann, ſprach kürzlich in Frankfurt über
den Schnapsboykott. Er führte u. a. aus: Kurz nach
dem Schnapsbohkottbeſchtuſſe war in der Arbeiterpreſſe

nur eine Stimwe für den Boykott. Später aber
glaubte der Parteivorſtand, den Parteitagsbeſchluß
deklarieren zu müſſen, ihn ein wenig abzu
ſchwächen. Dieſe und auch andere Vorgänge
haben dazu beigetragen, daß der Boykott in letzter
Zeit nicht beſonders energiſch durchgeführt wird. Es
macht keinen guten Eindruck, wenn während des
Boykotts in unſerer Parteipreſſe Schnaps
Jnſerate erſcheinen. Es iſt traurig, daß ſelbſt
noch in unſeren Gewerkſchaftshäuſern Schnaps zum
Verkauf gebracht wird. Wenn hier keine Anderung
eintritt, werden wir uns dem Hohn und Spott der
Gegner ausſetzen. Man wird uns dann nicht mehr
eine revolutionäre Partei, ſondern eine reſolu
tionäre Partei nennen.

Ein Pole als „Wilder“ 2) Der konſer
vative „Dziennik Poznanski“ läßt durchblicken, daß
der Kandidat Nowicki, der den offiziellen polniſchen
Kandidaten Soſinski bei der Reichstagserſatzwahl in
Poſen aus der Stichwahl verdrängt hat, entſprechend
ſeiner früheren Erklärung, kein Mandat annehmen und
auf das Mandat im Falle ſeiner Wahl verzichten
müßte. Praktiſch wird der Ausgang, wie der Voſſ.
Zeitung aus Poſen gemeldet wird, ſein, daß Nowicki
als Abgeordneter der polniſchen Fraktion nicht
beitreten darf.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 18. Aprih.

Der Reichstag wählte am Mittwoch zunächſt für den
verſtorbenen Abg. Hermes den Abg. Doormann (Vpt.)
zum Schriftführer und verhandelte dann über eine Reihe
von Petitionen. Eine längere Debatte rief eine
Petition der Berliner Fleiſcherinnung hervor, in der die
Offnung der deutſchen Grenzen behufs Einführung
von lebendem Schlachtvieh und gänzlicher Auf
hebung oder Herabſetzung der beſtehenden Viehzölle auf
eine angemeſſene Zeit gefordert wird. Während die Kom
miſſion Ubergang zur Tagesordnung beantragte, traten
die Abgg. Scheidemann (Soz) und Dr. Stengel
(Vpt.) für die Berückſichtigung der Petition ein. Die
agrariſche Mehrheit des Hauſes aber wollte davon
nichts wiſſen und beſchloß, dem Kommiſſionsantrag ent
ſprechend, Ubergang zur Tagesordnung. Eine Petition, in
der das Verbot von Beamtenkonſumvereinen
und die Einführung von Umſatzſteuern gegen die Konſum
vereine verlangt wurde, rief eine kleine Mittelſtandsdebatte
hervor. Die Petition wurde als Material dem Reichs
kanzler überwieſen. Dann folgte die Beratung der fort
ſchrittlichen Reſolution, betreffend Beſeitigung der
Eoſinfärbung der Gerſte. Jn längeren ſachver
ſtändigen Ausführungen legte Abg. Carſten s (Fortſchr.
Vpt.) dar, daß die ſog. Eoſingerſte ſchweren Schaden ange
richtet habe, und daß alle Parteien in dieſer nicht politiſchen
Frage einig ſein ſollten, um die den Händlern Landwirtenund
dem konſumierenden Publikum gleichermaßen drohenden
Nachteile hintanzuhalten. Er berief ſich auf eine Reihe von
Gutachten, die ſelbſt von amtlichen Tierärzten und von
Landwirtſchaftskammern ausgegangen find und aus denen
fich zweifellos ergibt, daß die Färbung der Gerſte mit
Eofin einen nachteiligen Einfluß auf den Magen und Darm
der damit gefütterten Tiere ausübt. Demgegenüber be
hauptete der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Wer
muth, daß alle von amtlicher Seite angeſtellten Unter
ſuchungen die vollſtändige Unſchädlichkeit der Eoſinfärbung
ergeben haben und daß die verbündeten Regierungen daran
feſtzuhalten entſchloſſen ſeien, da die Färbung mit Eoſin
ſich als das beſte Mittel zur Unterſcheidung der Brau
von der Futtergerſte nach wie vor erweiſe. Auch die
Agrarier Dr. Roeſicke (konſ.) und Dr. Burckhardt
(Wirtſch. Vg.) traten für die jetzige Art der Denaturierung
der Gerſte ein, da, wie ſie behaupteten, das Eofin keine
ſchädliche Wirkung ausübe. Dementſprechend wurde die
Reſolution, trotzdem der Abgeordnete Fegter (Fortſchr.
Vpt) noch einmal aus ſeiner praktiſchen Erfahrung als

36. Jahrg.
Landwirt heraus die Schädlichkeit des Eofins dargelegt
Hatte, die Reſolution gegen die Stimmen der Fortſchritt
lichen Volkspartei und der Sozialdemokraten abgelehnt.
r Am Donnerstag ſteht zunächſt die nationalliberale
Interpellation über das Mülheimer Eiſenbahn
ungklück und dann die Fortſetzung der erſten Leſung des
Geſetzentwurfs, betreffend die Zuſtändigkeit des Reichs
gerichts auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 13. April.)
Jm Abgeordnetenhauſe ging es am Mittwoch nach den
Sturmſzenen vom Tage vorher wieder recht ruhig her.
Zunächſt wurde der Geſetzentwurf zur Vermeidung
von Doppelbeſteiterung in dritter Leſung erledigt.
ebenſo der Geſetzentwurf auf Einſetzung von Bezirks
eiſenbahnräten und eines Landeseiſenbahnrats.
Dann wurde die zweite Leſung des Eiſenbahnetats
fortgeſetzt. Der fortſchrittliche Abg. Dr. Pachnicke
wartete mit einer großen Anzahl von Wünſchen und An
regungen auf, denen man die Berechtigung nicht abſprechen
kann. Zwar lobte er die Zuverläſfigkeit und Prägzifion
unſerer Eiſenbahnverwaltung, mußte dafür aber an Einzel
heiten eine um ſo ſchärfere Krikik üben. Er verlangte er
neut die Beſeitigung der Jahrkartenſteuer, eine Er
höhung der Fahrgeſchwindigkeit vor allem für den Often,
die Abſchaffung der bieweilen geradezu unerträglichen Zu
ſtände auf den Berliner Stadt und Vorortbaohnen an Sonn
tagen und vieles andere mehr. Jm Jntereſſe der mittleren
und kleinen Brauereien regte er eine billigere Tarifierung für
Eis an und trat für eine Beſchleunigung der Frachtgut
beförderung ein. Der Pole Korfanty forderte eine ſtärkere
Berückſichtigung der Verkehrsintereſſen Oberſchleſtens.
Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach ſagte eine möglichſte Be
rückfichtigung der Wünſche Dr. Pachnickes zu. Der Sozial
demokart Borg mann bezeichnete die Beförderungsart,
die an Sonntagen auf der Berliner Stadtbahn zur Regel
geworden ſei, geradezu als menſchenunwürdig und verlangte
die Abſchaffüng der zweiten Wagenklaſſe für die Hochbahn.
Der fortſchrittliche Abg. Dr. Schepp wünſchte eine Ver
beſſerung des Vorortverkehrs nach Kaulsdorf und Biesdorf
und der gleichfalls fortſchrittliche Abg. Wagner
Schmiedeberg beſſere Verbindungen für das Rieſengebirge.
Jn der weiteren Debatte wurden lediglich Arbeiter und
Beamtenwünſche zur Sprache gebracht, nachdem gegen die
Stimmen der Linken beſchloſſen wwar, die Beamtenpetitionen
erſt nach Erledigung des Etats zu behandeln. Am
Donnerstag wird die Debatte fortgeſetzt.

Der Seniorenkonvent des Reichs
tages trat am Mittwoch vor Beginn der Plenar
ſitzung zuſammen, um über die Geſchäſtslage zu beraten.
Es wurde beſchloſſen, die Arbeiten ſo zu ſördern, daß
die Vertagung des Reichstages am 4. Mai,
alſo noch vor dem Himmelfahrtstage, bis
zum Herbſt erfolgen kann. Infolgedeſſen ſollen
bis dahin keine ſitzungs freien Tage ſtattfinden.
Fertiggeſtellt ſollen die revidierte Berner Ubereinkunft
und wenn irgend möglich das Reichs Wertzuwachs
ſteuergeſetz werden. Sodann wurde der Arbeits
plan für die nächſte Woche aufgeſtellt. Danach
ſoll am Donnerstag die erſte Leſung des Geſetzentwurfs,

betreffend die Entlaſtung des Reichsgerichts, fortgeſetzt
und zu Ende geführt werden, dann ſoll die erſte und
eventuell zweite Leſung des deutſch ſchwediſchen
Handelsvertragsproviſoriums vorgenommen und die
erſte Leſung des Reichs Zuwachsſteuergeſetzentwurfs
begonnen werden. Dieſe wird am Freitag und Sonn
abend fortgeſetzt. Außerdem werden auf die Tages
ordnung dieſer beiden Tage Rechnungsſachen und die
erſte Leſung der Fernſprechgebührenordnung geſetzt.
Von Montag bis Mittwoch der folgenden Woche ſoll
die erſte Leſung der Reichsverſicherungs
ordnung durchgeführt werden. Dann ſollen die
Anträge über die Veteranenunterſtützung folgen. Nach
der Vertagung des Reichstages werden die Straf
prozeß kommiſſion und die Kommiſſion zur
Beratung der Reichsverſicherungsord-
nung den Sommer hindurch natürlich mit einer
entſprechenden Pauſe im Hochſommer ihre
Sitzungen abhalten und deren Mitglieder dafür
beſondere Diäten erhalten.

Der Seniorenkonvent des Abgeordneten
hauſes hat ſich dahin ſchlüſſig geinacht, daß die Etats
beratungen einſchließlich der dritten Leſung des Etats
vor Himmelfahrt beendet werden ſollen. Um
dieſes Ziel zu erreichen, wurde vereinbart, daß alle übrigen
Verhandlungsgegenſtände, auch alle zum Etat geſtellten
Anträge und Reſolutionen, ſoweit fie nicht auf die Ziffern
des Etats Einfluß haben, erſt nach Beendigung der Etats
beratung verhandelt werden ſollen.

Volks wirtschaftliches.
Einfuhr öſterreichiſch- ungariſcher

Weine. Vom Finanzminiſter iſt der Deutſchen Wein
Ztg.“ auf eine Anfrage hin der Beſcheid gegeben worten,
daß die Vereinbarungen wegen der Kontrolle der Einfuhr
fähigkeit und der Zollbehandlung von Wein,
Traubenmoſt und Trauben maiſche öſterreichiſcher und
ungariſcher Erzeugung bei der Einfuhr in das deutſche
Zollgebiet deutſcherſeiſts in Kraft geſetzt worden find,
ſoweit ſie ſich auf anderen Wein in Fäſſern als Tokaier
wein und auch Flaſchenwein beziehen. Die in Ausſicht
geſtellte Erleichterung, daß Tokaier ohne Unter
ſuchungszeugnis oder Unterſuchung zugelaſſen werden ſoll,
wenn der Urſprung einwandfrei nachgewieſen ſei, habe noch
nicht angeordnet werden können, da die Erörterungen darüber
noch nicht abgeſchloſſen ſeien.



Ein allgemeiner Gewerkſchaftskongreß
wird, wie die „Deutſche Ztg.“ hört, von der Generalkom
miſſton der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften für den
25. d. M. zu Berlin in Ausſicht genommen. Die Aufgabe
dieſes Kongreſſes ſoll darin beſtehen, Proteſt gegen den
Entwurf der Reich sverſicherungs ordnung ein
zitleget, der demnächſt im Reichstage zur Beratung ge
langt. Alle Organiſationen gewerkſchaftlichen Charakters
ſollen zum Kongreß zugelaſſen werden. Die entſprechenden
Einladungen an die Zentralverbände ſozialdemokratiſcher
Richtung ſowie an die Zentralen der Hirſch-Dunker
ſchen Gewerkvereine, der chriſtlichen Gewerkſchaften und
der polniſchen Berufsvereinigung ſeien ergangen. Der
Verband der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften
wendet ſich gegen die vom Entwurf der Reichsverſiche
rungeordnung empfohlene Einführung der Verſiche
rungsämter und Oberverſicherungsämter. Dieſe neue
Behördenorganiſation werde entgegen den Berechnungen
der Reichsregierung ungeheure Koſten verurſachen, ohne
Nugten zu ſtiften.

M Lohnämter der Hausinduſtrie. Ver
ſchiedene induſtrielle Verbände haben ſich in den letzten
Tagen mit dem im Reichstage vorltegenden Geſetzentwurf
zur Regelung der Hausarbeit beſchäftigt. Ubereinſtimmend
ſind Reſolutionen dahingehend gefaßt, daß die Errichtung
von Lohnämtern für die Hausarbeit nicht in das Geſetz
aufgenommen werden möge. Die Kommiſſion, welche
ſich in der vorigen Tagung des Reichstages mit der
Vorlage zur Abänderung der Gewerbeordnung beſchäftigte,
hatte bei der Hoimarbeit Beſchlüſſe gefaßt, die mit dieſen
Wünſchen der Induſtrie nicht im Einklang ſtanden. Es
war beſchloſſen, daß für beſtimmte Gewerbezweige, in
denen Hausarbeiter in größerer Zahl und zu ungewöhnlich
niedrigen Löhnen beſchäftigt werden, paritätiſche
Lohnämter eingerichtet werden ſollten, welche auf
Grund der orts und berufsüblichen Löhne Mindeſtzeit
und Mindeſtſtücklöhne für einen beſtimmten Zeitraum
feſtzuſetzen hätten. Dieſe Feſtſetzungen ſollten der Zu
ſtimmung der Behörde unterliegen. Die Reichsregierung
hatte damals dieſe Beſchlüſſe für unannehmbar erklärt.
Es muß, wie eine offiziöſe Korreſpondenz mitteilt, als
ausgeſchloſſen gelten, daß ſie von dem Standpunkt, jede be
hördliche Einmiſchung in Lohnfragen abzulehnen, diesmal
abgehen würden.

Provinz und Umgegend
F Halle, 14. April. Exzellenz Prof. Dr. Kühn,

der Begründer des deutſchen Landwirtſchaftsſtudiums,

iſt ſchwer erkrankt an Jnfluenzg und an der
Lunge. Der Zuſtand des 85 jährigen läßt das
Schlimmſte befürchten. Geheimrat Kühn iſt bekannt
lich der Begründer und Direktor des landwirtſchaft
lichen Jnſtituts der Univerſität Halle

f Hakberſtadt, 14 April. Nachſpiel zu dem
Soldatenmißhandlungsprozeß in Halle. Wie man

meldet, haben einige Offiziere, die mittelbar oder
unmittelbar an den Soldatenmißhandlungen beteiligt
ſind, ihren Abſchied eingereicht.

F. Bitterfeld, 13. April. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß, günſtige Windverhältniſſe vorgus
geſetzt, die Fahrt des „Parſeval 4* nach Altenburg
bereits morgen, Donnerstag, zur Ausführung
kommt. Der „Parſeval 4“ iſt heute nachgefüllt
worden und liegt fahrbereit in der Halle. Ob die
Fahrt über Leipzig geht, läßt ſich nicht mit Beſtimmt
heit ſagen, da die bei der Fahrt herrſchenden Wind
verhältniſſe hierfür ausſchlaggebend ſind, zumal der
Führer des Ballons darnach trachten wird, das Luft
ſchiff nicht zu ſehr gegen den Wind zu ſteuern.

FEilenburg, 13. April. Die Formſtecherlehr
linge Bräunig und Röhner ſpielten geſtern mit einem
geladenen Revolver Plötzlich krachte ein Schuß
und der Formſtecherlehrling Hugo Röhner wurde in
den rechten Arm getroffen und trug eine ſchwere Ver
letzung davon. Einige der Teilnehmer an der Wahl
rechtsdemonſtration, die am 15. März von der Sozial
demokratie veranſtaltet wurde, ſind mit einem Straf
mandat von 10 Mk. bedacht worden, weil ſie Hochrufe
ausbrachten. Die Barth und Jenichſche Brauerei
in Düben erſtand im Zwangsverſteigerungstermin
die Deſſauer Schultheißbrauerei für 26 600
Mark. Uber 10000 Mark Hypotheken fallen aus.

F Deſſau, 14. April. Nachdem der hieſige Ge
meinderat hauptſächlich wegen des Rathausbrandes
die beantragte Unterſtützung von 60 000 Mark zu der
hier für nächſtes Jahr geplanten allgemeinen Lan des
ausſtellung abgelehnt hatte, mußte der Finanz
und Bauausſchuß des Ausſtellungskomitees den Aus
ſtellungsgedanken fallen laſſen. Die
Zeichnungen zum Garantiefonds hatten bereits die
Höhe von 90000 Mark überſchritten.

f Stendal, 13. April. Ein Pole, der ſich
Eduard Koſcheneky nennt, wurde in Kruſemark bei
Oſterburg verhaftet und ins Oſterburger Gefängnis
geſchafft. Er ſoll einem der Genthiner Mörder
gleichen und iſt auch dadurch verdächtig, daß er eine
Unmenge Uhrketten, Taſchentücher und Weſten mit
ſich führt. Er war dem „Lok. Anz.“ zufolge in der
letzten Zeit in Genthin und, wie er ſelbſt zugibt, auch
mit Woehe bekannt.

Graslitz, 14 April. Durch einen Stein
block getötet wurde der 33 jährige Steinbrecher
Anton Klier im Schotterwerk zu Rotau bei Graslitz.
Er war gerade mit dem Abräumen beſchäftigt, als ſich
oben ein Vaſaltfelſen löſte und ihm den Schädel zer
trümmerte.

F Hildburghauſen, 13. April. Der kürzlich
verſtorbene 2. Bürgermeiſter hieſiger Stadt, Dr. Ort
mann, hat verſchiedene Stiftungen zu wohltätigen

Zwecken gemacht. U. g. erhielt der Kreis Hildburg
hauſen 80 000 Mark.

t Stadtilm, 18. April. Beim Ausſchachten
des Fundamentes zu einem Wohnhauſe am Andreas
berge wurden eine Anzahl menſchliche Knochen, Ge
biſſe, vier Schädel, ein Herd mit Steinplatten, eine
leere eiſerne Kaſſette u. a. m. gefunden. Am Andreas
berge hat früher eine Kirche geſtanden, die im Bauern
krieg geplündert, allmählich zerfallen und um das Jahr
1530 abgebrochen worden iſt.

F Eiſenberg, 13. April. Der Arbeiter Otto
Rüſch im Kalkwerk Dornburg iſt tödlich verunglückt.
Er wollte bei im Gang befindlicher Maſchine den
Riemen auflegen; dabei wurde er von der Transmiſſion
erfaßt und ſo ſchwer verletzt, daß er ſtarb.

t Leipzig, 14. April. Hier verſtarb, 86 Jahre
alt, der Geh. Kommerzienrat Julius Blüthner,
der Begründer der weltbekannten Pianofortefabrik
gleichen Namens. Auf dem Seismometer der
Leipziger Erdbebenwarte wurde geſtern früh ein Erd
beben verzeichnet. Man nimmt an, daß es im öſt
lichen Aſien ſtattgefunden hat.

f Oſchatz, 13. April. Der auf dem Weinberge
errichtete neue Waſſerturm, der erſt geſtern in
Betrieb genommen und durch die ſtädtiſchen Kollegien
befichtigt wurde, iſt heute früh kurz nach 4 Uhr voll
ſtändig eingeſtürzt. Der ungefähr 30 Meter
hohe Turm, deſſen Behälter 300 Kubikmeter faßte, iſt
mit einem Koſtenaufwand von 30 000 Mark nach den
Plänen des Architekten Saalinger Dresden erbaut
worden. Die Eiſenkonſtruktion hatte die Dresdner
Firma Barnewitz geliefert. Die Trümmerſtätte bietet
ein wüſtes Bild und jſt von vielen beſucht. Der Grund
des Einſturzes iſt noch unbekannt. Es iſt möglich,
daß die Eiſenkonſtruktion nicht ſtark genug war. Da
der neue Waſſerturm nur eine Ergänzung zu dem ſchon
vorhandenen alten bildete erleidet die Waſſerverſorgung
der Stadt keine Unterbrechung.

Lokalnach richten.
Merſeburg den 14 April 1910.

F. Richard Fleiſchhauer. Am Mittwoch
früh 8 Uhr ſtarb in einer Klinik zu Halle, wo er
Erlöſung von ſchwerem Leiden erhoffte, der im
67. Lebensjahre ſtehende Direktor unſerer ſtädtiſchen
Gasanſtalt, Herr Richard Fleiſchhauer. Faſt
36 Jahre lang hat der Entſchlafene ſein verant
wortungsvolles Amt mit Eifer und Umſicht verwaltet
und jede Störung von der Anſtalt fe rngehalten. Seine
Tüchtigkeit als Jagenieur wurde in weiten Kreiſen der
Fachgenoſſen rückhaltlos anerkannt und ſein ſtetes
Streben nach Verbeſſerungen hatte in verſchiedenen
Patenten, die ihm im Laufe der Jahre für praltiſche
Erfindungen auf gastechniſchem Gebiete erteilt waren
ſeinen wohlverdienten Lohn gefunden. Allezeit ein
Freund peinlichſter Ordnung in ſeinem Betriebe, war
er gleichzeitig ein zwar ſtrenger, aber auch wohl
wollender und fürſorglicher Chef ſeiner Arbeiter. Das
Andenken des Verſtorbenen wird in Ehren gehalten
werden.

Militäriſches. Heute vormittag fand hier
die alljährliche Kompagnie Beſichtigung der
Garniſon ſtatt, an der der Diviſionskommandeur
Exzellenz Generalleutnant von Werder, der
Brigadekommandeur Generalmajor Graf von
Schwerin ſowie der Regimentskommandeur Oberſt
Freiherr v. Troſchke teilnahmen.

Die Meiſterprüfung im Ofenſetzer
handwerk hat vor der Prüfungskommiſſion der
Handwerkskammer der Ofenſetzer Paul Salza hier
beſtanden. Derſelbe hat dadurch das Recht zur
Führung des Meijſtertitels ſowie der Lehrlings
anleitung im sbenbezeichneten Handwerk erworben.

Der Halleyſche Komet. Jn den letzten
Tagen häufen ſich die Meldungen, daß der Halleyſche
Komet an verſchiedenen Orten geſehen worden iſt.
Prof. Dr. Bruhns, der Direktor der Leipziger Stern
warte, äußerte ſich gegenüber einem Mitarbeiter des
„Leipz. Tagebl.“ nicht ſehr zuverſichtlich über den viel
beſprochenen Kometen: Der Komet konnte noch nicht
gefaßt werden, da in den letzten zehn Tagen in der Zeit
der eventuellen Sichtbarkeit des Kometen (eine halbe
Stunde vor Sonnenaufgang) ein ſchwerer Dunſtkreis
über dem Horizont lagerte. Später iſt die Beobach
tung wegen des Sonnenlichts nicht mehr möglich.
Die Beobachtungen werden Tag für Tag fortgeſetzt.
Daß man den Kometen in anderen Städten, z. B. in
Jena (ZeißBeobachtungsſtelle) bereits wahrgenommen
hat, hält Bruhns, falls klares Wetter herrſcht und gute
IJnſtrumente zur Verfügung ſtehen, für ſehr gut möglich.
In Zweifel ſtellte er allerdings die Meldungen, daß der
Komet bereits mit bloßemluge geſehen worden iſt. (Man
hüte ſich vor Verwechſlungen mit der Venus, in deren un
mittelbarer Nähe der Komet jetzt zu ſuchen iſt Schließ
lich äußerte Geh. Rat Bruhns noch, man ſolle die Er
wartungen, die auf den Anblick des Kometen geſetzt
werden, nicht zu hoch ſpannen, damit das Publikum
im Anfang Mai, wenn der Komet am Abendhimmel
ſichtbar iſt, nicht allzu enttäuſcht ſei. Nach den neueſten
Unterſuchungen, die in Kiel angeſtellt wurden, dürfte

die Helligkeit des Halleyſchen Kometen am 12. April
die vierter Größe ſein, ſchon am 20. April die erſter
Größe überſchreiten und noch weiter bis um den
20. Mai anwachſen, dann allmählich abnehmen, am
7. Juni wieder die erſter Größe, am 15. Juni die
zweiter Größe Ende Juni die dritter Größe und Ende
Juli die ſechſter Größe erreichen, womit ſeine Sicht
barkeit mit freiem Auge zu Ende ginge. Um die Mitte
des Mai würde der Halleyſche Komet etwa ſo hell wie
der Johannisburger Komet 1910 a zur Zeit ſeines
Perihels ſein, dieſe aber dann noch durch einige Tage
übertreffen.

Ein intereſſanter Sternſchnuppen
fall ſteht um den 20. April zu erwarten. Es handelt
ſich um den Meteorſtrom der Lyxiden, die ein weni
ſüdlich von Wega auszuſtrahlen pflegen. Leider wi
der Vollmond am 24. April etwas ſtörend auf die
Sichtbarkeit des Phänomens einwirken und die
ſchwächeren Sternſchnuppen zum großen Teil unſicht
bar machen. Der Komet, in deſſen Bahn unſer
Meteorſtrom einhergeht, und dem er wahrſcheinlich
ſeinen Urſprung verdankt, iſt der Komet 1861 1, der
415 Jahre Umlaufzeit hat. Die Erde wird dann alſo
mit Reſten dieſes Schweifſternes zuſammenſtoßen, wo
bei wir ein gänzlich ungefährliches Gratisfeuerwerk
erleben werden. Das möge zur Beruhigung ängſtlicher
Gemüter dienen, die um den 20. Mai den Welt
untergang“ erwarten

Die Frühlingsblütenpracht geht in den
ſonnigen Apriltagen trotz der kalten Nächte raſch
ihrer Entwickelung entgegen. Die Aprikoſe iſt wie
immer die erſte, die ihre Blütenkelche öffnet. Die
duftige Schönheit am blätterloſen Stamm iſt ein
überzeugender Triumph des Frühlings, der nun keinen
Aufenthalt mehr kennt und bald die Knoſpen der
anderen Blütenbäume, vor allem der Kirſchen, zur
Entfaltung bringt. Dazwiſchen drängen ſich in
raſcher Folge die zeitigen Blüher unter den Zier
ſträuchern, vor allem die gelbe Forſythig und die
blutrote japaniſche Quitte, ſo daß das farbige Bild
täglich umfaſſender wird. Jetzt nahen die ſonnigen
Blütentage des Frühlings. Aber man nütze die Zeit,
ſie kehrt jährlich nur einmal wieder und nicht immer
in gleicher Pracht. Der Blütenanſatz iſt diesmal
außerordentlich ſtark.

Treibt Eure Außenſtände ein! Jetzt zu An
fang eines jeden neuen Vierteljahres ſollte jeder Geſchäfts
mann es nicht verſäumen, die Außenſtände in ſeinen Büchern
einzutreiben, indem er regelmäßig ſeinen Kunden einen
Rechnungsauszug mit der Bitte um Begleichung zugehen
läßt. Der prompte Zahler wird ſich dadurch nicht betroffen
fühlen, denn es weiß jedermann, daß gerade der Klein
gewerbetreibende nicht in der Lage iſt, einen zielloſen Kredit
zu gewähren. Leider iſt es ja eine bedauerliche Tatſache,
daß die Handwerker recht lange auf die Bezahlung ihrer
Rechnungen warten müſſen. Die Furcht, irgendeinen
Kunden zu verlieren, hat das unſinnige Kreditgewähren
zur Folge Die böſen Erfahrungen, die meiſtens von
Kleingewerbetreibenden damit gemacht worden find und
noch täglich werden, ſollten als Abſchreckmittel dienen.
Kredit wird viel zu viel und viel zu leicht
ſinnig gewährt. Die Kleingewerbetreibenden ſollten
ſich darüber klar ſein, daß ſie mit ihren Betriebskapitalien
arbeiten müſſen. und daß die ſchönſten Außenſtände in den
Büchern ihre eigene Kreditfähigkeit um gar nichts beſſern.
Der Handwerker ſoll nach dem üblichen Ziele von einigen
Monaten ſeine Lieferanten bezahlen, während er ſelbſt ſeinen
Kunden einen weit längeren Kredit gewährt. Das iſt ein
unhaltbarer Zuſtand. Es wird gewiß kein anſtändiger
Kunde es dem Handwerker verdenken, wenn er ihm am
Anfang eines neuen Vierteljahres die Rechnung zuſtellt.
Wer ſich darüber beleidigt fühlt, verkennt die Schwierig
keiten, gegen die das Kleingewerbe zu kämpfen hat. Das
Publikum wird ſich recht bald an eine prompte viertel
jährliche Zahlung gewöhnen, wenn allgemein die
Rechnungen ausgeſtellt werden. Das Draufloskreditieren
iſt aber geradezu der Ruin des Mittelſtandes.

I. Kreisturnfeſt in Halle a. S. 9 12.
Juli 1910. Man ſchreibt aus Halle: Die Be
deutung, die der Pflege des Turnens innerhalb der
Deutſchen Turnerſchaft und dem nationalen Werte der
Turnarbeit von den maßgebenden Stellen unſeres öffent
lichen Lebens beigelegt wird, geht hier für uns am beſten
aus dem Intereſſe hervor, daß unſere Behörden dem bevor
ſtehenden Kreisturnfeſt entgegenbringen. Die namhafte
Unterſtützung, die Magiſtrat und Stadtverordnete ſür das
Feſt bewilligt haben, wird dem ganzen Verlaufe des Feſtes
aufs beſte zugute kommen. Sie wird weſentlich dazu bei
tragen, daß die ganze Veranſtaltung in einer unſerer
Vaterſtadt würdigen Weiſe vorbereitet und abgehalten
werden kann, Nicht nur alle unſere Turner ſollen mit
Freuden zu dieſem Feſte eilen, auch die Halleſche Bürger
ſchaft wird die ſchönſte Gelegenheit haben, ſich ſelbſt an
den Vorführungen zu erfreuen. Der Feſtzug, das Feſtſpiel,
der Liederabend, die Saalefahrt ſind Veranſtaltungen, an
denen jeder gern teilnimmt. Von nicht zu unterſchätzender
Wichtigkeit aber iſt auch die Beihilfe, die unſere Militär
behörde dem Kreisturnfeſt leiſtet. Als Feſtplatz wird
das Exerzierfeld hinter der Kaſerne an der Deſſauer Straße
zur Verſügung geſtellt werden. Unterdeſſen geht die
vorbereitende Arbeit der Ausſchüſſe emſig vorwärts.
Am Montag fand wieder eine Hauptausſchuß
ſitzung in Müllers Hotel in der Magdeburger Straße
ſtatt, aus der von allgerneinem Intereſſe etwa folgendes
mitzuteilen wäre Zunächſt will der Hauptausſchuß ſeiner
Dankbarkeit in zwei Schreiben an den Magiſtrat und
Stadtverordnete Ausdruck geben. Die Feſtplakate
ſind bald fertig, und werden dann in allen größeren
Lokalen, an den Anſchlagſäulen uſw. immer wieder zur
Beteiligung am Feſte auffordern. Die Feſtzeitung,
für die ſechs Nummern vorgeſehen ſind, wird ſchon Anfang
Mai mit der erſten Nummer heraus kommen. Für ein
ſchönes Gelingen und die bunte Ausgeſtaltung des
Feſtzuges wird noch eine beſondere Kommiſſion ge
bildet. Auch bei der letzten Beratung ſtanden wieder die



Beſprechungen des Etats und die Arbeiten des Preß und
des Vergnügungsausſchuſſes im Mittelpunkt. Für unſere
Stadt Halle wird der Vergnügungsausſchuß auf dem Feſt
platze auch mit einer neuen Einrichtung aufwarten: Ein
offenes Tanzpodium unter freiem Himmel wird
hier wie in Frankfurt am Main beim letzten Deutſchen
Turnfeſt ſeine Anziehungskraft auf die Feſtteilnehmer
gusüben. Gut Heil zum IX. Kreisturnfeſt!

Die Thüringer Konferenz für Jnnere
Miſſion feiert ihr Jahresfeſt diesmal in Weißenfels
am 18. und 19. April. Jm Feſtgottesdienſt Montag nach
mittag 6 Uhr predigt in der Stadtkirche Generalſup.
D. Lo hoffe Altenburg. Jn der öffentlichen Abend-
verſammlung ſpricht Hofpr. Blau Wernigerode über
die „Weiterbildung der ſchulentlaſſenen
Jugend“. Die Hauptverſammlung am Dienstag vorm.
wird Generalſuperintendent D. Jacobi- Magdeburg
mit einer bibliſchen Anſprache einleiten und den Haupt
vortrag der Generalſekretär der deutſchen Sittlichkeits
vereine Lie. BohnPlötzenſee halten über „altmo diſche
Moral, die ſog. neue Moral und die recht
verſtandene gute alte Moral“. Jn denSpezialkonferenzen am Montag werden ſprechen Sup.
Förtſch-Oſtheim über den Evangeliſchen Preßverband
ſür Deutſchland, P. FriesLebuſa über Methoden und
Ziele der Jungfrauensvereinsarbeit, P. Menzel
Magdeburg über den evangeliſch kirchlichen Jugendrat
der Provinz Sachſen und P. Anhalt Oechſen (Rhön)
über das evangeliſche Kinderſchutzgeſetz und den neuen
Entwurf zum Strafgeſetzbuch mit beſonderer Beziehung
auf die Jugendlichen. Alle Verſammlungen finden im
Reſtaurant zum Bad ſtatt. Ausführliche Programme
find vom Schriftführer der Konferenz P. Boesner
Erfurt zu beziehen.

Im „Caſino“ treten am Sonnabend abend die
Leipziger Humor-Sänger auf. Dieſelben
haben bei ihrem letzten Gaſtſpiel hier einen guten Ein
druck hinterlaſſen und dürfte ſich daher ein Beſuch der
angekündigten Vorſtellung nur empfehlen.

Aus dem Merſebarger und benachdarien Zreiſer

v. Döllnitz, 13, April. Der Gärtner Schäfer
aus Halle hat das Grundſtück des Barbierherrn
F. Dittmar von hier (Haus mit drei Morgen Land)
käuflich erworben. Herr Schäfer hat bereits eine
große Roſenkultur in ſeinem neuen Grundſtück an
gelegt. Mit dem 1. April d. J. iſt Lehrer Wolff
aus Altendorf in Thüringen in das hieſige Lehrer
kollegium eingetreten. Jm neuen Schuljahr beträgt
die Kinderzahl 440, darunter 13 katholiſche Kinder.

Der Schulneubau, mit dem erſt am 1. d. M.
begonnen worden iſt, iſt rüſtig vorwärts geſchritten.

8 Horburg, 14. April. Unſer Ort ſtand in den
letzten Wochen im Zeichen der Gemeindewahlen.
Ende März wurden als Gemeindevertreter in der 1.
Klaſſe der Zimmermann und Hausbeſitzer H. Freyer,
in der 2. der Maurer und Hausbeſitzer A. Schubert
anſtelle der aus ſcheidenden Vertreter Rackwitz und
Weber neu und in der 3. Abteilung der Zimmermann
W. Berg wiedergewählt. Krankheitshalber hat
Gutsbeſitzer H. Seiler das Aint als Ortsrichter, das
er faſt 39 Jahre lang in Treue und Gewiſſenhaftigkeit
verwaltet hat, niedergelegt. In vergangener Woche
wurde mit 7 von 10 abgegebenen Stimmen Kaufmann
Karl Kie tz zum Ortsrichter hieſiger Gemeinde gewählt.

8Schkölen, 13. April. Heute feierte der Schneider
geſelle Otto Schiller im feſtlichen Kreiſe den Tag
25 jähr. ununterbrochener Tätigkeit bei dem Schneider
meiſter Louis Kohl hier.

s Groß-Corbetha, 13. April. Eine Neue
rung im Taufweſen ſoll hier eingeführt werden
und wurde am letzten Sonntag nachmittag in der
Kirche zu GroßCorbetha das erſte Mal durchgeführt.
Nachdem zwei Verſe eines Taufliedes unter Orgel
begleitung geſungen waren, fand der Taufakt ſtatt,
hierauf wurde noch ein Vers des gleichen Liedes ge
ſungen, dann übergab die Hebamme den Täufling der
Mutter, welche mit zur Kirche gegangen war. Dieſe
kniete vor dem Altar nieder, und Mutter und Kind
wurden vom Geiſtlichen nochmals eingeſegnet. Dieſe
feierliche Handlung bezweckt vor allen Dingen den
Kirchgang der Mutter. Die Neuerung findet nur An
wendung, wenn es von den Eltern des Täuflings ge
wünſcht wird.

Aus vergangener Zeit kür unsere Zeid.
Am 14. April 1832 iſt der bekannte Afrika

reiſende Gerhardt Rohlfs geboren. Durch ſeinen
Eintritt in die Fremdenlegion als Arzt, mit orientaliſcher
Sprache, Sitten und Gebräuchen vertraut, bereiſte er als
Muhamedaner Marokko, die Sahara und das Jnnere
Afrikas. Nachdem er die Lybiſche Wüſte erforſcht hatte,
brachte er als Abgeſandter des deutſchen Kaiſers Wilhelm
1879 dem Sultan von Bernu Geſchenke und benutzte die
Gelegenheit zu weiteren eingehenden Forſchungen im
dunklen Weltteil. Wiederholt hatte er Kämpfe zu beſtehen,
wurde Kberfallen und gefangen gehalten und entging
öfters nur knapp dent Tode. Zahlreiche Werke behandeln
die Reiſen des unermüdlichen Forſchers, der 1896 in
Godesberg ſtarb.

Wetterwarte.
15. April Vorherrſchend wolkig bis trüb, windig, kühler,

Regen. 16. April Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,
noch kühler, etwas Niederſchläge.

Gerichtsverhancllungen
Karl May und ſein Prozeßgegner. Der

nit großer Spannung erwartete Beleidigungsprozeß, den
der Jugendſchriftſteller Karl May (Dresden) gegen den

Schriftſteller und Sekretär der ſog. „gelben? Gewerkſchaften
Rudolf Lebius angeſtrengt hatte, wurde geſtern vor dem
Schöffengericht in Charlottenburg verhandelt. Der
Verklagte hatte in einem Brief an die Opernſängerin
Fräulein v. Scheidt behauptet, Karl May ſei ein geborener
Verbrecher. Zu der Verhandlung hatte er in einem mehrere
Seiten langen Schriſtſatze den Bewels dafür angetreten,
daß Karl May vor mehreren Jehren tatſächlich wiederholt
mit Zuchthaus von vier Jahren, drei Jahren und zwei
Jahren beſtraft worden ſei, daß er ferner der Anführer
einer Räuberbande geweſen ſei, die das Erzgebirge unſicher
machte, daß er ſchließlich niemals über die deutſche Grenze
hinausgekommen ſei, trotzdem aber ſeine umfangreichen
Reiſebeſchreibungen uſw. geſchrieben habe. Das Gericht
nahm an, daß der Verklagte in Wahrnehmung berechtigter
Intereſſen jenen Brief geſchrieben hat, und erkannte auf
Freiſprechung.

Das Schwurgericht in Saarbrücken hat den
Arbeiter Gilardi, der in der Nacht zum 25. Mai v. J.
den Arbeiter Johann Telk erſchoß und beraubte, wegen
Raubmordes zum Tode verurteilt.

Vermischtes.
(Bodelſchwinghs Nachfolger.) Jn der

Vorſtandsſitzung der vereinigten Anfſtalten, Bethel,
Sarepta und Nazareth wurde an Stelle des heimge
gangen Paſtors v. Bodelſchwingh zum Vorſteher der
Anſtalt Berthel Paſtor Friedrich von Bodel-
ſchwingh, zum Vorſteher des Diakoniſſenhauſes
Sarepta Paſtor Wilhelm v. Bodelſchwingh
gewählt, während die Leitung des Diakoniſſenhauſes
Nazareth unverändert bleibt. Zum Vorſitzenden der
drei Vorſtände wurde Fabrikant Wilhelm Wolf
Gütersloh und als deſſen Stellvertreter Paſtor Friedrich
v. Bodelſchwingh gewählt

(Zu dem Automobilunglück im Grune-
wald bei dem, wie wir bereits meldeten, die Gattin
des Ritttmeiſters Georg Fahrenholz töslich
verletzt wurde, wird noch folgendes gemeldet
Der Chauffeur Schulz, der das verunglückte Auto
mobil leitete, iſt im Laufe des Mittwochvormittags
vernommen worden. Es gewinnt immer mehr den
Anſchein, als ob die bei Pichelsberg gelegene
Kurve in zu ſchnellem Tempo genommen und da
durch das Unglück herbeigeführt hat. Jene Kurve iſt eine der
berüchtigſten Stellen im Grunewald, an ihr ſind ſchon viele
Unglücksfälle paſſtert. Soweit feſtgeſtellt werden konnte,
war Schultz trotz vorheriger Warnung mit einer Mindeſt
geſchwindigkeit von 60 Kilometern den Berg hinangefahren.
Schon nach der erſten Kurve wollte der Rittmeiſter den
Wagen verlaſſen, wenn der Chauffeur das übermäßige
Tempo einhalte, Bevor er jedoch in der zweiten Kurve
ſeine Warnung nochmals ausſprechen konnte, war das
Unglück bereits geſchehen. Faſt an derſelben Stelle Hat fich
erſt vor kurzem ein ſchwerer Unfall ereignet, bei dem zwei
Perſonen getötet wurden. Gegen den Chauffeur iſt ein Er
mittlungsverfahren wegen fahrläſſiger Tölkung eingeleitet.

(Ein ſchwerer Unglücksfall) wird aus
Chernowitz gemeldet. Als bei dem Dorfe Tautry
ungefähr 30 junge Leute in der Nähe der dortigen Stein
brüche ſpielten, ſtürzten plötzlich mehrere ſchwere Stein
blöcke ab. Sieben Perſonen wurden getötet,
neun ſehr ſchwer verletzt, acht erlitten keichte
Verletzungen.

Eine raffinierte Hoteldiebin.) Um die
Tiſchzeit betrat am Dienstag in London eine ſehr elegant
gekleidete junge Dame eines der größten Hotels Haſtings,
ging die Treppe hinauf und verſchaffte fich Zugang zu den
beſten Gaſtzimmern. Jnnerhalb einer halben Stunde hatte
ſte ein Dutzend Zimmer beſucht und ſich die vorgefundenen
Schmuckſachen angeeignet. Ohne jede Scheu ſchritt fie die
Treppen hinab, an den höflich grüßenden Kellnern und
Stubenmädchen vorüber, erkundigte ſich noch beim Portier,
wann der nächſte Zug nach London abgehe und entfernte
ſich. Die beraubten Hotelgäſte geben ihren Schaden auf
über 20000 Mk. an.

(BeimRollſchuhlaufen tödlich verunglückt.)
Beim Rollſchuhlaufen auf aſphaltierter Straße iſt in
Düſſeldorf der 8 jährige Sohn eines Gerichtsbeamten
von einem Laſtfuhrwerk überfahren worden. Der Knabe
war ſofort tot.

(Zur Mülheimer Eiſenbahnkataſtrophe.)
Dem Eiſenbahnzugführer, der durch ſeine mutige Ent
ſchloſſenheit bei der Mülheimer Kataſtrophe den Eilzug
unmittelbar vor der Unglücksſtätte zum Stehen brachte,
wurde für ſeine pflichtgetreue Tat ſeitens ſeiner Vor
geſetzten Anerkennung ausgeſprochen. Des Lokomotiv
führers des Expreßzuges, der durch überfahren des Halte
ſignals das Unglück hauptſächlich verſchuldet haben ſoll,
hat ſich der Lokomotivführerverband angenommen und zu
ſeiner Verteidigung einen Rechtsbeiſtand zu ſtellen beſchloſſen.

(Das 101. Lebens jahr) legte am 18. April Frau
Gräfin Berta Keyſerlingk, geb. Gräfin Haeſeler,
die Tante des Generalintendanten Grafen Georg Hülſen
Haeſeler, zurück. Die alte Dame lebt in Wiesbaden

(Der Zoologiſche Garten in Nürnberg.) Für
den Bau des Zoologiſchen Gartens in Nürnberg find von
dem erſorderlichen Akttenkapital von 500 000 Mark inner
halb 4 Wochen bereits 380000 Mark gezeichnet worden, ſo
daß bereits mit der näheren Feſtlegung des Bauprogramms
begonnen werden konnte.

(Der entflohene Feſſelballon) Aus
Verſailles wird gemeldet: 150 Mann des 25. Sappeur
bataillons unternahmen bungen mit einem großen Feſſel
ballon, als diefer ſich plötzlich los riß und in den Lüften
verſchwand.

(Vergnügungsfahrten mit dem „Z. 4“) Die
Karnevalsgeſellſchaft in Ulm hat von der Deutſchen Luft
ſchiffahrtgeſellſchaft den „Z. 4“ für den Pfingſtſonntag ge
mietet, um Vergnügungsfahrten für ihre Mitglieder zu
veranſtalten. Der Preis der Fahrt iſt auf 100 Mk. für den
Teilnehmer feſtgeſetzt. Es ſollen 100 Perſonen befördert
werden, und zwar in Abteilungen zu je 25 Perſonen.

(Zur Kataſtrophe in Oekörito) Nach
dem jetzt veröffentlichten amtlichen Bericht über das
Brandunglück in Oekörito beläuft ſich die
Zahl der Toten auf 325. Von den Verletzten
werden 81 in Spitälern verpflegt, während ſich die übrigen
n häuslicher Pflege befinden.

(Rohe Burſchen.) Auf der königlichen Domäne
in dem Dörfchen Wiſchawe in Schleſien beläſtigten galiziſche
Arbeiter die Hofmädchen und ließen ſich nicht abweiſen.
Als ſchließlich der Aufſeher Bereuter Ruhe zu ſtiften ver
ſuchte, fielen die Galizier über ihn her. Sein Stiefbruder,

ein Knecht Schönfeld, kam ihm zu Hilfe, beide wurden aber
mit Meſſern und Beilen furchtbar zugerichtet. Der Auf
ſeher brach nach kurzer Zeit tot zuſammen, während der
Stiefbruder ſo ſchwer verletzt wurde, daß an ſeinem Auf
kommen gezweifelt wird. Drei der Täter wurden am
Sonntag früh verhaftet und in das Trebnitzer Amtsgericht
eingeltefert.

(Der Jahresabſchluß der Bank von Monte
Carlo) wird gegenüber dem Vorjahre eine Mehreinnahme
von 22/a Millionen Francs verzeichnen, ſo daß die Aktionäre
auf einen Anteil von 350 Franes pro Aktie rechnen können.
So eine Spielbank iſt doch ein rentables Geſchäft

Neueste Nachrichten.
Berlin, 14. April. Zu der unmittelbar bevor

ſtehenden Verabſchiedung der Schiffahrtsab
gaben- Vorlage im Bundesrat treffen die ſtimm
führenden Miniſter der größeren Einzelſtaaten hier ein.

Berlin, 14. April. Die neuen Verhandlungen
zwiſchen dem Staatsſekretär des Reichskolonialamts
und der Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika wegen
des großen Diamantenpachtgebiets ſollen am
Freitag und Sonnabend ſtattfinden.

Wien, 14, April. Ein Gefreiter der italieniſchen
Zollwache von Privano, der in der Nähe von Prisco auf
Poſten ſtand, bemerkte am Dienstag auf italieniſchem Ge
biet eine öſterreichiſche kriegs mäßig ausgerüſtete Militär
patrouille, die aus einem Leutnant, zwei Unteroffizieren
und drei Jnfanteriſten beſtand. Der Gefreite hielt die
Patrouille an, worauf zwei Offiziere des Wachhauſes von
Prisco die Verhaftung der Patrouille dem Kommandanten
von Talmanova meldeten. Von Talmanova begaben ſich
mehrere italieniſche Offiziere nach Prisco, wo die öſter
reichiſchen Soldaten ſich in Gewahrſam befanden, und
unterzogen dieſe einem eingehendem Verhör. Der Führer
der Patrouille, Leutnant Joſef Kleiber gab an, daß er
dem in Seſang garniſonierenden Bataillon des 97. öſter
reichiſchen Jnfanterieregiments angehöre. Er ſei mit ſeinen
Leuten von Seſang mit der Bahn bis Monfalcone gefahren
und habe von hier aus einen Fußmarſch in der Richtung
gegen die italieniſche Grenze unternorimen. Dabei habe
er irrtümlicherweiſe italieniſches Gebiet betreten. Den
Oſtreichern wurden von den italieniſchen Offizieren alle
Karten, Aufzeichnungen und photographiſchen Apparate,
die man bei ihnen fand, weggenommen, Nachmittags
brachte ein italieniſches Detachement die Oſterreicher zur
Grenze zurück.

Saint Etienne, 13. April. Hier iſt ein Dreher
namens Duplanil verhaftet worden, der ſich in das Hotel,
in dem Miniſterpräſident Briand auf ſeiner Wahlreiſe
abgeſtiegen war, begeben und dort dringend den Miniſter
präſidenten zu ſehen verlangt hatte. Bei ihm wurden ein
Dolchmeſſer und zwei geladene Revolver gefunden. Er
erklärte, er habeBriand tötenwollen, weil dieſer
ihm ſeine Ehre geraubt habe. Später beklagte er, ein Opfer
der Spiritiſten zu ſein. Vermutlich handelt es ſich um einen
Geiſteskranken.

Marſeille, 14. April. Das Syndikat der
Dock arbeiter beſchloß geſtern nachmittag den Streik
ſeiner Mitglieder zu proklamieren. Gleichzeitig mit
dieſen hörten am Nachmittag auch die Tagelöhner auf zu
arbeiten, ſo daß am Abend die Kais vollkommen ruhig da
lagen. Schon lange vor Feierabend befand ſich kein Arbeiter

mehr auf ihnen. Auch die Führer der Wagen, die
Waren von den Kais abholen, find in den Ausſtand ge
treten, da ſie Angriffe der Streikenden befürchteten. Be
reits am Nachmittag kam es zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen Rollwagenkutſchern und Ausſtändigen
In dem ſich entwickelnden Straßenkampf wurden auf beiden

Seiten mehrere verletzt. Die Polizei nahm verſchiedene
Verhaftungen vor.
[0]9e»„ h

Berliner Getreide und Produnktenverks et
Berlin, 18. April.

Bei kleinem Geſchäft war die Tendenz am Weizenmarkte
ziemlich behauptet, per Mai fanden Deckungen ſtatt, während
Juli anfangs unter Abgaben der Kommiſſionshäuſer litt,
ſich ſpäter aber erholen konnte. Jn Roggen ſetzten ſich die
Realiſierungen bei mangelnder Kaufluſt kräftig fort, auf
ſpätere Sichten wirkte auch das fruchtbare Wetter nachteilig
ein. Futterartikel und Rüböl behaupteten ungerfähr ihren
geſtrigen Stand. Wetter mild.

Wetgen o. tet 225 00-227,00 Mark.
Roggen ler. igl. 155.00-156,00 Mark.
Hafer fein 170,00-180,00 do. mittel 162, 00 Bis

169,00 Mark.
Weigenm el K. 09 brutto 26 75-80,00
Roggenmehl r. O und 1 18,70--30 90 k.
Serſte inl, leicht 138,00-148,00 Mk. ds. ſchwer re

Wagen und ab Vahn 144 00-1462,00 Mk., do. u. re
Wagen leichte 130,00—-134 09 Mark.

Weizenklete grob nerto exkl. Sack ab Mähls 11,50
bis 12,25 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
1225 Mk.

Reklameteil.
De nebenſtehende Etikett iſt lt

Eintragung des Kaiſerl. Pa
tentamtes Berlin am 18. Oktober
1909 unter Nr. 122 385 ebenfalls
geſetzl. geſch. worden, u. zwar für

Abführpillen.
Wir warnen deshalb vor Nachah
mung un geſetzl. geſch. Zeichens

Schafft s A. Gn lege W Brand



In das Handelsregiſter B. Nr. 13 betr. ldi riedrich Dautz Co., Bremser n t beſchränkter ausp anHaſtung, in Merſeburg iſt heute folgendes der r 6 2 groß eAngetragen: Der Sitz der Geſellſchaft iſt an der Jeunger Straße, 6 a groß D M ttn Jene etet Gaſt Mehr auf zwei Jahre gratis ver e erMerſeburg, den 9. April 1918. pachtet werden. Offerten unter
Königliches Amtsgericht. Abt. 4. R T I 4 an die Exped. d. Bl.

Hallesche Strasse 71 Mark 6 8000
eine Wohnung, 1. Etage, 8350 Mk., perſ werden auf beſſeres Wohnhaus an zweite

1. Juli er. zu vermieten. zie gute wen St zu srozent von pün em Zinszehler eeWohnung, 8 Stuben, 2—-3 Kammern, fcht. Gefl. Offerten unter R an die
Küche und Zubehör, zu vermieten und Erged. d. Bl erbeten. S1. Juli zu beziehen. Näheres in der Exped. r Nionaſne ar Tone ſt n S

e verkaufen SaEine ſchöne große Wohnung von zwei und sStuben, großer Küche, Kammer und Zube Faſt neuer n Mſerſcher

n
hör, iſt per 1. Juli oder ſpäter zu ver
mieten. Näheres in der Exped d. Bl.
Wohnung en t zu verkaufen Gutendergür 17 11x.9 enbag Laſſentcare Kleiderſekretär

Eine Wohnung, zu verkaufen Oe grube 7.
u h c r eerezatv-! Noch ewige Regale und ladenſioche
und Zubehör, für 300 Mk. ſofort zu ver

v h e De e 7 m gibt dem Rinde das Beſte,In ruhiger Lage Sudviertel) T Etage Atoscer Hücherschranß mit Oavaufa Kathreiners Malzkaffee.
zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu be Und Iwej bettstellen
ziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. ind billig zu verkaufen

Jn unſerem neurenovierten Hauſe iſt u e Rohmartt 2. 2 Tr. rechts.

eine freundliche Wohnung ſofort zu be rig cr. um Canftaringgieben öOelgrube 4. werden gu kaufen ge P j 5 jſ d 6 t toffn Aunge ans s g l m be e n n 1 n ſt
Kam opor beste Speſsekartoffe! der Gegenwart,und Küche, verſchl. Korridor uſw., per Kaninchen

J. Juli zu vermieten. äusserst haltbar und wohlschmeckend. offeriert sehr billig (frei Hauszu verkaufen Rot Srückenrain 5. igt(rekreundlche Kuh Kammer Küche 2 IIuferschweine Richard Schumannm,
zu vermieten. Zu erfr. in der Exped. d. Bl. verkauft Anton Splaweskt, Werder Landsehaftsgärtner,

Wohnung im Preiſe von 10 650 Tlrn. 2 Obst- und Kartoffel-Versand. Bismarekstr. 4.geſucht. Offerten unter N. an die Vine Kuh n den Kalbe n
Srped. d. Bl. r verkauftbut möblſertes immer

uewe Straße 43 I. In luh II dem kalhe

G Schtopan Nr. 28zu vermieten Halleſche Str. 59. II. Mehrere Fuhren
Vinſach möhllerle Sſude gutes Heu

i i unſind auf ſichere Hypothek, event. auch ge 30--40 Zir. Futterrühen

teilt, auszuleihen und erbitte Näheres unt. zu kaufen geſucht. Zu erfragen in der
„Kapital poſtlagernd Magdeburg. Exped. d. Bl.

rigen erhe
gute fische, besonders wenn zu deren
Sereitung anstelle teurer Getter die
als Ersatz dafür ganz besonders beliebten

Margarine-SpeziatitätenW e S
kchtesPallabona u lockHagrenttettungsmittel er e

verhindert das Auflöſen der Friſur, verleiht feinen Duft,
reinigt die Kopfhaut. Geſetzl. geſchützt, ärztl. empfohlen.
Doſen zit Mk. 1,50 und Mk. 2,50 Depot: OttoStiebritz, Damenfriſeur, Gotthardtar 33. (Palla-
benaFabr. München

genommen werden. Kein Unterschied gegen
Meiereibutter, aber bedeutende Ersparnis!

Ueberall erhältlich!
Rlieinige Fabrikanten:

A. L. MOR G. m. b. H.
ALTONR-BAIRENFELD,

offeriere ich:

Schokoladen, Pflaumen,
Kakavs, e We tKaffees, hochf. Miſchungen, Prima Karerſes- e e
Hülſenfrüchte, gutkochend, Reis in allen Preislagen Radler, fahr

Von frisch eingetroffenen Sendungen

Nudeln, Gries, alle Sorten,Macearoni, Graupen, alle SortenRingäpfel, Mondamin und Maizena- G S S We
B. Margarine chin folgenden Marken: „Solo“, „Frauengunſt“, „Cocoſa“, Vertreter: Ne ſ h„Palmin“ und „Palmona“. J rSeifen in nur wirklich guten Qualitäten. Gustav Schwendler, e Karlſtraße Kr. 26.

Div. Käſe! (Schweizer, Limburger, Stangen.)
Hochfeine ſaure Hurken, feffergurken, Derlzwießeln,

Preißelbeeren.
Kunsſſſche Auhne Nomden of

marbeitung zchlechteitrender Gebisse.

e 22

e i ehen fast ohne Mäesige PreiagSämtliche Biere, ewie: Bergerſches (hell und dunkel), Schultheiß (in 3 Sorten), Caramel Will Mudor Merseburg, Markt 1I9.
Malzbier vom Bürgerl. Brauhaus; ferner: Blonde, Limonaden, Selters, 5 Gegenüber dem Ratskellsr.

Berl. Weißbier Jnh. Hubert TotzkKe.Zigarren, Zigaretten en e e ar er mTransportin allen Heſchmacksrichtungen u. Dreislagen. Enorme Zuswahl. pa. ung ariſch er u oſtpr enßiſ h er

Paul Kulicke, m et und Wagenpferde
Lindenstrasse Nr. 19 (Beke Rarlstrasse). H. B. Kremmer, Merseburg,

Halleſche Straße 10/12, gegenüber der Poſt.

Co Perſonenbahnbef. Telephon Nr. 367Doramwortliche Redaktion rung nd Verlag von Th. Roß ner, Werſebarg.
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